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Abtretung der
Karolinen- und Mariannen- 

Znseln an Deutschland.
Eine Nachricht, welche in allen nationalen 

Kreisen freudige Ueberraschung hervorrufen 
A rd ' übermittelt der Telegraph aus 
M a d r r d r

Die Thronrede, mit welcher am Freitag 
die spanischen Cortes eröffnet wurden, be­
sagt, daß mit dem deutschen Kaiser ein Ab­
kommen unterzeichnet sei, wonach Spanien 
die Karolinen- und Palaosinseln. sowie den 
Spanien noch verbliebenen Nest derMariannen- 
^nseln an Deutschland abtritt.

Wenn die Cortes das Abkommen ge- 
leynngen, machen wir einen weiteren Schritt 
wm größeren Deutschland. Der Vertrag ist 
bereits von dem vorigen spanischen Mini- 
sterium abgeschlossen worden. Man hat also 
beiderseitig das Geheimniß gut bewahrt. 
Daß von Deutschland Verhandlungen mit 
der spanischen Regierung eröffnet worden 
Waren, um diese dem Bismarck-Archipel im 
Norden vorgelagerten, den Marschall-Jnseln 
benachbarten Gruppen für Deutschland zu 
erwerben, da sie für Spanien nach dem 
Verlust der Philippinen werthlos geworden 
waren, war bekannt, doch schienen sie zu 
keinem positiven Ergebniß geführt zu haben. 
So kommen denn die Karolinen, um deren 
willen es vor vierzehn Jahren nahezu 
zum Kriege zwischen Deutschland und Spanien 
gekommen wäre und die damals den Spaniern 
dank dem Schiedsspruch des Papstes ver­
blieben, jetzt durch Kauf an das deutsche 
Re'ch- Hoffentlich ist der Preis nicht über- 
maß,g hoch. Im  Reichstag dürfte die zu 
erwartende Vorlage in diesem Falle ohne 
erhebliche Schwlerigkeiten durchgehen. Die 
Karolinen bilden eine Gruppe von 4—506 
Inseln, die insgesammt 1450 Quadrat­
kilometer groß sind und von circa 3000k 
Polynestern (Religion: zumeist Geisterglaubens 
bewohnt worden. Die Mariannen (oder 
Ladronen) umfassen insgesammt 1140 Qnadrat- 
kilometer. Die Bewohner sind ein Gemisch 
2°.". Spaniern, Tagalen und eingeführten 
peruanischen Indianern, alle römisch-katholisch. 
Die Palaos-Inseln (Pelau-Polew-Jnseln) 
bilden einen Theil der West-Karolinen und 
zwar die größte Gruppe unter ihnen. Sie

haben zusammen 443 Quadratkilometer mit 
10000 Einwohnern. Die Hauptbeschäftigung 
der Bewohner ist auf allen diesen Inseln 
Fischfang und Schifffahrt, der Handel 
Tauschhandel mit den Landesprodukten (Ge­
würznelken, Zuckerrohr, Betel u. s. w.) 
gegen Böte, Eisen, Zeuge und andere 
europäische Waaren. Aus den zu Australien 
gehörigen Karolinen befinden sich Faktoreien 
der deutschen Handels- und Plantagengc- 
sellschaft. Die Bewohner der Karolinen, 
Mikronesiern, zum Theil unter eigenen 
Fürsten stehend, sind durch Handelsgeist und 
kühne Seefahrten ausgezeichnet. Die Karo­
linen sind theils Gebirgs-, theils Korallen- 
inseln. Der Zuwachs, den der deutsche 
Kolonialbesitz durch die Karolinen und 
Mariannen erhält, ist ein nicht unbedeutender.

Politische Tagesschau.
Wie die „Post" erfährt, wird demnächst 

eine Denkschrift zu dem G e s e t z e n t w u r f  
z n m Schut ze  d e s  g e w e r b l i c h e n  
A r b e i t s v e r h ä l t n i s s e s  erscheinen, die 
ausführliches Material enthält, aus dem sich 
ergiebt, welchen Terrorismus und welche 
Ansschreitnngen Arbeitnehmer sich erlauben, 
»m einen Druck auf widerstrebende Genossen 
auszuüben. Die Denkschrift wird daher 
wesentlich dazu beitragen, alle diejenigen von 
der Nothwendigkeit des vorliegenden Gesetz­
entwurfes zu überzeugen, welche bisher viel­
leicht noch an seiner Abfassung Anstoß 
nehmen.

Ueber die Lage der La n d wi r t h s c h a f t  
hat sich der sächsische Minister von Metzsch 
gelegentlich des am Mittwoch gefeierten 
50 jährigen Jubiläums des Dresdener land- 
wirthschaftlichen Kreisvereins in einer längeren 
Rede ausgelassen. Der Minister erklärte, 
die Regierung müsse leider bekennen, daß 
die Noth der Landwirthschaft noch nicht 
überwunden sei, und die Regierung werde 
aus dieser Sachlage die allein mögliche 
Konsequenz der Theilnahme und Mithilfe zu 
ziehen wissen; sie werde der Landwirthschaft 
helfen mit allen ihr zu Gebote stehenden 
Mitteln, wo sie nur immer könne. — Hierzu 
bemerkt das sattsam bekannte „Berl. Tgbl.": 
„Wenn auch der Minister die Selbsthilfe in 
erster Linie empfahl und sie als die Vor­
aussetzung für das Gelingen der Leistung 
der landwirthschaftlichen Organisation be­
zeichnete, so werden doch seine Ausführungen,

die die Landwirthschaft als den vornehmsten 
Prodllktivstand im wirthschaftlichen Leben 
hinstellten, den Agrariern eine Anregung (!) 
zu neuer Begehrlichkeit sein, und das wird 
sich schon bald, bei der Berathung des 
Handelsprovisoriums mit England, im 
Reichstage zeigen.- — Wenn doch die olle 
ehrliche Freisinnsprefse einmal andere sach­
liche Argumente gegen die von der Rechten 
und dem Bunde der Landwirthe verfolgte 
Wirthschaftspolitik anführen wollte, als die 
alten abgedroschenen Ladenhüter und Be­
leidigungen! —

In  der ös t e r r e i ch i s ch- unga r i s c hen  
Ausgleichskrisis ist es dem ungarischen 
Ministerpräsidenten gelungen, am Freitag im 
Abgeordnetenhause eine kleine Frist zu ge­
winnen. Unter großer Spannung des Hauses 
erklärte Ministerpräsident Koloman v. Szell, 
er sei jetzt nicht in der Lage, Anträge, be­
treffend die Regelung der wirthschaftlichen 
Beziehungen mit Oesterreich zu stellen, da 
die Verhandlungen mit der österreichischen 
Regierung zu keinem Einverstäudniß geführt 
hätten. Die Regierung wünsche lebhaft, 
daß eine Ordnung dieser wirthschaftlichen 
Beziehungen unter Mitwirkung der Volks­
vertretungen stattfinde, doch sei jetzt und in 
nächster Zeit keine Aussicht vorhanden, daß 
der österreichische Reichsrath seine regel­
mäßige Funktion erfülle. Da nunmehr für 
das ungarische oder das österreichische Kabi- 
net eine Krisis entstehen könne, so ersuche 
er, der Ministerpräsident, ihm meritorische 
Erklärungen zu erlassen, ferner in nächster 
Zeit keine Sitzungen abhalten zu wollen und 
den Präsidenten zu ermächtigen, längstens 
bis 15. Juni eine Sitzung einzuberufen, in 
der er meritorische Erklärungen abgeben und 
Anträge stellen werde. Rufe von der äußersten 
Linken: „Kein weiterer Aufschub mehr!") 
Kossuth erklärte, Verhandlungen seien nicht 
mehr nöthig, höchstens betreffend die Reci­
procität. Ministerpräsident v. Szell ant­
wortete, die Verhandlungen müßten eben 
wegen der Reciprocität gepflogen werden. 
Dies sei nicht nur erlaubt, sondern sogar 
nothwendig. Schließlich nahm das Haus 
unter allgemeinem, lebhaften Beifall den 
Antrag des Ministerpräsidenten an.

Die i t a l i e n i s c h e  Deputirtenkammer 
hat die Erklärungen der Regierung über die 
auswärtige Politik, insbesondere die chine­
sische Angelegenheit, mit großer Mehrheit

zur Kenntniß genommen. Der Versuch, dem 
jungen Ministerium eine Niederlage zu be­
reiten, ist damit gefallen. Der Minister des 
Auswärtigen Visconti Venosta sprach sich im 
Verlaufe der Debatten gegen jede Expansions­
politik, gegen eine Besetzung der Sanmun- 
Bai aus. Rudini erklärte sich für, Crispl 
gegen die Regierung.

Dem „Berl. Tagebl." wird aus dem 
Haag telegraphirt: I n  den Kreisen der 
F r i e d e n s k o n f e r e n z  sieht man die 
Aufgabe der ersten Hauptabtheilung, welche 
die Abrüstungsfrage beräth, nahezu als ge­
scheitert an. Wahrscheinlich werden weitere 
Sitzungen dieser Abtheilung bald sistirt 
werden, da bisher in keiner einzigen Frage 
eine Verständigung erzielt ist. Der dritten 
Abtheilung liegen bereits vier Schiedsge­
richtsvorschläge vor. Man glaubt, daß auch 
hier kein bestimmter Beschluß gefaßt wird. 
— Der „Morningpost" wird aus dem Haag 
gemeldet: Im  Laufe der Besprechung
zwischen Panncefote, Staal und Münster 
über die britischen und russischen Schiedsge­
richtspläne fragte Graf Münster, ob es 
nicht möglich wäre, die beiden Pläne in 
einer solchen Weise zu verschmelzen, daß ein 
einziger neuer Plan entworfen werde, der 
allgemeine Befriedigung gewähre. Bisher 
ist eine Verständigung nicht erzielt.

Der P a r i s e r  Kassationshof ist am 
Freitag zu einer geheimen Sitzung zusammen­
getreten. Die Berathungen dürften haupt­
sächlich wegen Feststellung der Urtheilsgründe 
längere Zeit in Anspruch nehmen. Die 
Fällung des Urtheils wird frühestens am 
Sonnabend erfolgen. — Du Paty de Clam 
wurde, wie schon gemeldet, am Donnerstag 
Abend durch einen Offizier der Garde 
republicaine verhaftet und nach dem Ge­
fängniß Cherche Midi übergeführt. Die 
Nachricht von der Verhaftung du Paty de 
Clams wurde in Paris gegen Mitternacht 
bekannt und verbreitete sich schnell auf den 
Boulevards, wo infolge der zu Ehren 
Marchands verastanlteten Kundgebungen eine 
zahlreiche Menschenmenge versammelt war. 
Die Nachricht rief keine besondere Ueber­
raschung hervor, da bereits wiederholt ange­
kündigt worden war, daß der Kriegsminister 
nur das Ergebniß der Revisionsverhandluug 
abwarte, um gegen du Paty de Clam ein­
zuschreiten. Die meisten Blätter sprechen die 
Ueberzeugung aus, daß die Ursache der

Nesthäkchen.
Roman aus der Wirk von Hedda v. Schmid

---------------  (Nachdruck verboten.)
<14. Fortsetzung.)

Es war ein köstlicher Abend, die Sonne 
strebte dem Sinken entgegen, im Ellern- 
gebüsche am Wege schlug eine verspätete 
Nachtigall in den schmelzendsten Tönen, aus 
der Ferne rief unermüdlich der Kuckuck, und 
über die Baumwipfel strich der Wind — leise 
— müde — einschläfernd — den Blättern eine 
Weise summend.

Erich Wald schwoll das Herz in der 
Brust, tief sog er die würzige Strandluft 
em, der Friede in der Natur berührte ihn 
wohlthuend. Seinem Charakter gemäß, der, 

..Grundzügen wenigstens, dem Re- 
°hne te. haßte er alles herzlose und 

Doras m Z a r t g e f ü h l .  Ihn  verletzte 
Bitterkeit tief, und mit einer gewissen
schwerlich derartig* ^  sie ihn wohl 
blaues Blut w hätte, wenn
dings sagte man d7r" Ad-rn flösse. Aller- 
Dame nach, daß n. °'"anz,p,rten, rungen 
durch schlagfertige, E  ° r *""üen Kavaliere 
Antworten zu verblüffen »!k?ar ungezogene 
dies auch zn Ohren gekommenen " " "  
achtend wie ihn konnte sie andere^ 5 ' ^ -  
behandeln. unmöglich

Zornig klemmte er seine Unterlippe zwil»-.. 
die Zähne. Was in aller Welt hatte ch« 
dazu getrieben, sich neben Dora, dieses hoch- 
wüthige, selbstgerechte Mädchen zu drängen; 
er bereute jetzt, daß er es gethan hatte. Für 
Dora war er ja nur der besoldete Bediente.

überlassen können? Warum war er heute 
überhaupt m Hapsal gewesen? Er war un- 
zufneden mit seiner Handlungsweise; weshalb 
ergentlich setzte er sich denn den Impertinenzen 
dieser blonden Aristokrat!« aus? Durfte sie 
deshalb, weil sie die obligaten sechszehn 
Ahnen ausweisen koniite, verletzend gegen ihre 
Nebenmenschen sein? Wie seltsam war doch 
dieses Mädchen! Und in welch krassem Wider­
spruch zu dem Wesen, das sie gegen ihn, 
Erich herauskehrte, stand eine kleine Szene, 
deren Augenzeuge er vor einigen Tagen 
gewesen: Die taube Großmutter des Treuen- 
hoff'schen Gärtners, ein steinaltes, aber 
für ihre Jahre immerhin noch ziemlich rüstiges 
Weiblein, schleppte schwer an einem Sack 
Kartoffeln, den sie sich bemühte, eine steile 
Treppe, die vom Hofe aus zu der Boden­
wohnung führte, wo der Gärtner hauste, 
hinaufzutragen. Die Alte keuchte unter ihrer 
Last, da nahm ihr plötzlich eine kräftige Hand 
die Bürde von der Schulter, und Fräulein 
Dora v. Nordlingen, auch mit dem Kartoffel­
sack über der Schulter ihre eigene stolze 
Haltung nicht verleugnend, trug die Bürde 
ohne weiteres die Treppe hinauf. In  demselben 
Augenblick bog Erich um die Ecke: er kam 
vom Felde geritten und ward so Zeuge des 
kleinen Intermezzos, dessen er sich eben so 
lebhaft erinnerte. Das Bild: Dora dem alten 
Mütterchen die Kartoffelbürde abnehmend, 
?brlolgte ihn sogar bis in seine Träume. Und 
2°ne.lbe ..Mädchen, das so freundlich den 
nverschwanglichen Dank der Alten abgewehrt

und so leutselig mit ihr gesprochen, blickte 
ihn jetzt mit unmuthig zusammengezogenen 
Brauen fast feindlich an.

Hei! Wie die Falben ausgriffen. Dora 
jedoch schien das Tempo, in dem sie dahin- 
trabten, noch zu langsam zu finden — sie 
brauchte hänsig die Peitsche, wodurch das 
nervöse Spitzpferd immer aufgeregter wurde.

Das Koupee rollte gemächlich, ziemlich weit 
zurückbleibend, und bog Plötzlich in einen 
Nebenweg ein.

Dagmar bemerkte dies und rief der 
Schwester zu: „Jürri fährt den längeren 
Weg, ich glaube auch, er ist der bessere. 
Hier, auf unserem Wege, der sich ja später­
hin verengt, könnten wir Fuhren begegnen, 
und dann ist es schwierig, auszubiegen. 
Willst Du nicht lieber umkehren, Dora, 
und die breite, bequeme Landstraße benutzen?"

„Ich denke auch nicht einmal daran und 
fürchte, daß Herr Wald Dich mit seiner 
übertriebenen, lächerlichen Aengstlichkeit an­
gesteckt hat. Jü rri fährt aus angeborener 
Faulheit den breiten Weg, weil er viel zu 
bequem ist, um mehr aus die Pferde zu 
achten, Du sollst nur sehen, wie geschickt ich 
ausbiegen kann.«

Damit versetzte Dora dem linken Deichsel­
pferde einen leichten Schlag mit der Peitsche, 
und der Char Lbane flog dahin, von einer 
Staubwolke umwirbelt.

Dagmar schwieg» auf Doras ausgesproche­
nen Willen ließ sich nichts entgegnen, das 
wußte sie; in ihrer freundlichen Art knüpfte 
sie mit Alfreds Bonne, Mademoiselle Jeanne 
ein Gespräch an ; die lebhafte Französin

schwärmte für Nizza und fand die nordische 
Gegend „abominable". Dora würdigte ihren 
Nachbar keiner Anrede, ihr volles Interesse 
konzentrirte sich auf die Pferde.

Zur Rechten und Linken des Weges dehnte 
sich ein schöner, kräftiger Tannenwald aus, 
die Gegend wurde hügelig, und ein Thal- 
keffel, den die Falben jetzt durchtrabten, hatte 
wirklich einen romantischen Anfing. AuS 
einer Lichtung schimmerten die weißen Um­
risse eines Gebäudes, malerisch am Fuße be­
saust abfallenden Abhanges gelegen. Mitten 
im Thale befand sich eine Mühle, und der 
Bach. der das Rad trieb, weitete sich an seiner 
Mündung fast zu einem kleinen Seebecken 
aus. Eine Holzbrücke führte über da- 
Wasser, auf kdessen Oberfläche die breiten 
Blätter der Wasserrose schwammen. Jenseit- 
rührte der Weg in schmalen Windungen den 
bewaldeten Hügel hinan.

Dora ließ die Pferde im Schritt die 
Brücke passiren, dann feuerte sie ihren Zuruf 
an, in schnellem Lauf nahmen sie die Anhöhe 
— da scheute das Spitzpferd vor einem großen 
Schneeschlitten, der, vom Winter her, hier 
vergessen, am Stamme einer Tanne hart 
am Wegrande lehnte. Ein paar wilde Sätze 
der Thiere, ein vergebliches Zügelreißeu 
Doras, dann stürmten die flüchtigen Pferde 
wie rasend dahin.

„Llon Dien, wou Dien!" kreischte die 
Französin und klammerte sich hilfesuchend an 
Dagmar, die, obzwar eine furchtlose Natur, 
dennoch angesichts der gefährlichen Situation 
blaß geworden war.



Verhaftung du Paty 's in den Aussagen des 
Kapitäns Cuignet und dem Berichte Ballot- 
Beauprö's zu finden sei. Mehrere dreyfus- 
freundliche radikale Organe verzeichnen das 
Gerücht, daß auch andere Offiziere, insbe­
sondere General Mercier, von Maßregelungen 
betroffen werden würden. Allgemein ver­
lautet, daß du Paty de Clam wegen 
Fälschung vor ein Kriegsgericht gestellt 
werden würde. Dem „Radical" zufolge 
erhielt der Kriegsminister Krantz den bereits 
erwähnten Brief von du Paty de Clam, 
als dessen Verhaftung bereits beschlossen 
war. Du Paty de Clam wurde unter der 
Anschuldigung der Fälschung und der Be­
nutzung von Fälschungen verhaftet. Seine 
Verhaftung wurde Donnerstag Nachmittag 
vom Kriegsminister Krantz in Uebereinstimmung 
mit dem Ministerpräsidenten Dupuy be­
schlossen. Es ist noch unbekannt, ob du 
Paty de Clam vor einen Untersuchungsrath 
oder vor ein Kriegsgericht verwiesen wird. 
Das Gerücht bezüglich der Verhaftung des 
Generals Mercier ist völlig unbegründet. 
Ebenso ist es unrichtig, daß der M ilitär­
gouverneur von P aris  sich mit der vor­
läufigen Freilassung Picquarts befaßt habe.

Die Kundgebungen zu Ehren Marchand's 
und der Armee wurden in P a r i S  am 
Donnerstag Abend in verschiedenen Stadt- 
gegenden fortgesetzt, besonders am Opernplatz. 
Bor dem Militärklub patroullirten fort­
während lärmende Gruppen und brachten 
Hochrufe auf die Armee, Marchand und 
Gallieni aus. Als aber auch Rufe „Nieder 
mit der Republik" erschallten, nahm die 
Polizei verschiedene Verhaftungen vor. Der 
Marineminister Lockroy und der Kriegs­
minister Krantz trafen im Militärklub ein 
und wurden mit Hochrufen auf das Heer 
und die Marine begrüßt. Die Menge brachte 
Marchand Huldigungen dar, welcher zwischen 
den beiden Ministern auf dem Balkon erschien 
und laut sagte: „Seien wir einig! Hoch 
lebe Frankreich, hoch die Republik!" Das 
Publikum jubelte ihm wiederum zu. Die 
Polizei zerstreute eine Fahnen tragende Roya- 
listengruppe. Die ausschweifenden Hoffnungen 
der Bonlangisten, die sie auf Marchand setzten, 
dürften eine große Enttäuschung erfahren. 
Marchand hat offenbar Angst vor seiner 
Bedeutung und seiner Rolle als „Staats­
retter" bekommen und trachtet nach der 
Rückkehr zur Gesetzmäßigkeit; und zu dieser 
Rückkehr des fast verlorenen Sohnes bauen 
die Häupter der Regierung goldene 
Brücken und bereiten festliche Mahle. 
Ueber das Frühstück im Marine- 
Ministerium, bei welchem der Marine­
minister Lockroy einen Trinkspruch auf 
Marchand ausbrachte, haben wir bereits be­
richtet. Bei dem Marchand zu Ehren im 
Militärklub gegebenen Punsch beglückwünschte 
Kriegsminister Krantz Marchand zum glück­
lichen Ausgange seiner Mission, welche für 
die Menschheit Früchte tragen werde. 
General Zurlinden hielt sodann eine An­
sprache, in welcher er über das Humanitäts­
werk Frankreichs sprach und zum Schluß 
ein Hoch auf Marchand, seine Offiziere und 
Unteroffiziere ausbrachte. Marchand dankte 
und sagte, er werde sich stets des Paktes zu er­
innern wissen, der ihn an die Armee 
knüpfe; er sprach sodann über seine Expe­
dition und betonte, daß die dortigen Be­
völkerungen die Franzosen als Befreier be­
trachten und Frankreich lieben. Marchand 
schloß, die Armee werde der Schutz des

Vaterlandes sein; sie habe keine anderen 
Widersacher als diejenigen, welche sie nicht 
verstehen wollen oder können. Nach Schluß 
der Veranstaltung räumte die Polizei die 
Place de l'Opöra allmählich; einzelne An­
sammlungen, die sich bildeten, wurden ohne 
ernstliche Zwischenfälle zerstreut. — Somit 
scheint der große Tag eines neuen S taats­
streiches, wie ihn Deroulede und die Bou- 
langisten von der Rückkehr Marchand's er­
hofften, belanglos vorübergegangen zu sein. 
Marchand hat zwar große Erfolge gehabt, 
aber Erfolge, die schließlich mehr für als 
gegen die Regierung ausschlugen. Der Satz 
in der Ansprache des Marinem,nrsters 
Lockroy beim Frühstück: „Wir haben m 
Ihnen einen Soldaten geliebt, der, all 
unseren inneren Kämpfen fernstehend, kein 
anderes Ideal gehabt hat als das, seine 
Pflicht zn thun und seinem Lande zu 
dienen," schien eine leise Mahnung zu ent­
halten. Marchand hat diese Mahnung auch 
verstanden und beherzigt. Seine Antwort 
„der Soldat dürfe die inneren Streitigkeiten 
nicht kennen, er dürfe sie zwar bedauern, 
nicht aber über sie urtheilen" klingt wie 
eine direkte Ableugnung seiner tendenziösen 
Rede in Toulon und dürfte als Friedens­
schluß mit den Männern der Regierung 
aufzufassen sein. Die Absage des neuen 
Nationalheros hat denn auch die Patrioten 
stark verschnupft. Deronlede schmollte, wie 
es in einer Pariser Depesche eines Berliner 
Lokalblattes heißt, den ganzen Tag und 
verbarg sich. im Bibliothekzimmer des 
Bourbonpalastes, während Marchand die 
Komplimente Loubets und der Regierung 
entgegennahm. Deroulede hatte von einem 
anderen Marchand geträumt, er bedauert 
schon seinen Beitrag zu den Kosten des 
Ehrendegens, welchen Marchand in Gegen­
wart des Marineministers empfing. Die 
Bonlangisten sind, nachdem ihnen Gallieni, 
HervS und Marchand den Standpunkt klar 
gemacht, auf der Suche nach einem neuen 
Helmbusch.

Behufs Beilegung des Streikes in Le 
C r e u z o t  machte am Donnerstag der 
Besitzer der dortigen Werke Schneider 
folgendes durch öffentlichen Anschlag bekannt: 
„Die Arbeitsfreiyeit ist nunmehr gesichert. 
Von Freitag ab stehen alle meine Werke 
meinen Arbeitern offen. Nach zweitägigem 
Streik kehrten Vor dreißig Jahren die 
Arbeiter zur Arbeit zurück und hatten nicht 
zu bedauern, daß sie zu meinem Großvater 
und Vater Vertrauen hatten. Thut ebenso! 
Diejenigen, welche die Arbeit wieder auf­
nehmen, werden nicht zu bedauern haben, 
daß sie Vertrauen in mich setzen. Auf die 
Aufforderung, die Arbeit wieder aufzunehmen, 
antworteten die Ausständigen, dieselbe sei 
sei eine Falle und bezwecke Zwistigkeiten 
hervorzurufen. Das Arbeiterfyndikat beschloß 
am Donnerstag Abend, im Ausstand zu 
verharren. Die Ruhe wurde nicht gestört.

Ein e n g l i s c h e s  Blaubuch über die 
Transvaalsragen ist am Donnerstag dem 
Parlament vorgelegt worden.

Der f i n n i s c h e  Landtag ist geschloffen 
worden, nachdem er die Militärvorlage in 
der vom Heeresausschuß vorgeschlagenen 
Fassung angenommen hat, sodaß in Wirklich­
keit die Militärvorlage der Regierung abge­
lehnt ist. Nach der beschlossenen Fassung 
der Vorlage soll das Heer Finnlands in 
jeder Hinsicht national verbleiben. Es wird 
sich nun zeigen, ob die russische Regierung

Erich hatte in die Zügel gegriffen, doch 
es half nichts, auch er war nicht im Stande, 
die wild gewordenen Pferde am Durchgehen 
zu verhindern.

Ehe die Insassen des gefährdeten Charä 
baue recht zur Besinnung gekommen, erfolgte 
ein Zusammenprall — ein Kreischen, Fluchen 
ertönte — aufwirbelnder Staub und wild 
in der Luft herumschlagende Rosseshufe, ein 
Krachen und Splittern, und das Unglück, 
das Erich Wald vorausgesagt hatte, war ge­
schehen: der Char äbanc und ein Heuwagen 
waren auf dem schmalen Wege aneinander- 
geprallt. Der Bauer, der neben dem Fuder 
einherging, war mit dem bloßen Schreck 
davongekommen, er und sein Pferd waren 
unversehrt, das Fuder allerdings lag im 
Graben. Das Spitzpferd vor dem Char ä banc 
war beim Zusammenstoß gestürzt und hatte 
dadurch die beiden anderen Durchgänger zum 
Stehen gebracht.

Die jungen Damen und Erich waren 
sammt und sonders in eine wenig sanfte Be- 
rührung nnt der Fahrstraße gekommen. 
Errch und Dagmar standen zuerst wieder auf 
ihren Füßen, Mademoiselle war ziemlich 
weich mit einem kühnen Schwung gegen das 
Heufilder geflogen, ihr war nichts geschehen, 
sie saß jedoch, laut jammernd, gegen das 
Heu gelehnt, am Boden und warf kokette Blicke 
auf den schmucken Herrn Verwalter. Man muß 
es eben verstehen, im Leben jede Situation 
auszunutzen. Erich jedoch hatte kein Auge 
für die seine Hilfe und Stütze lebhaft herbn-

sehnende Französin er war auf Dora zu­
geeilt, die bleich und besinnungslos am 
Rande des Grabens lag, selbst im Fallen 
hatte sie die Leinen nicht losgelassen, sie 
waren zweimal um die Hand geschlungen.

Ein Glück, daß das Spitzpferd, welches 
der Bauer durch einige rasche Schnitte mit 
seinem Messer vom Geschirr befreit, gestürzt 
war. sonst wäre Dora — Erich schauderte 
bet der entsetzlichen Vorstellung — von den 
zügellos dahinjagenden Pferden unfehlbar 
über die mit kleingehackten Steinen bedeckte 
Straße geschleift worden.

Dagmar kniete neben der Schwester.
„ Ih r Herz schlägt — sie lebt, aber sie 

ist bewußtlos, und aus der Kopfwunde hier 
sickert Blut — o mein Gott, was fangen 
wir mit Dora an, Herr Wald, wohin bringen 
wir sie? Sehen Sie doch, der Char äbanc ist 
unbrauchbar, und auf dem Bauernwagen 
dort ist es kaum möglich, eine so schwer 
Verletzte Werste weit zu transportieren. 
Wenn Dora doch nur die Augen aufschlüge."

Dagmar zitterte am ganzen Körper, aber 
ihre Selbstbeherrschung verließ sie nicht! 
Angesichts der leblos daliegenden Schwester, 
deren Haupt sie in ihrem Schoße gebettet 
hatte, dachte sie nicht an ihren eigenen eben 
gehabten Schreck, beachtete nicht die blutige 
Schramme auf ihrem linken Arm und be­
merkte erst recht nicht, daß ihr Kleid aus 
schlichter grauer Baige einige unheilbare 
Risse davongetragen.

Erich betrachtete prüfend den Chart, baue.

gewillt ist, ihre Vorlage den Finnen zu 
oktroyren. Wenn dieser Fall eintritt, ist 
eine Massenauswanderung der im wehr­
fähigen Alter stehenden Finnländer und 
Schweden zu erwarten.

J a p a n  tritt vom 15. Juli d. I .  ab der 
Berner internationalen Urheberrechtsüber­
einkunft vom S. September 1886, sowie dem 
am 4. M ai 1896 dazu getroffenen Zusatz­
übereinkommen bei.

Auf den P h i l i p p i n e n  geht es den 
Amerikanern sehr schlecht. Die Philippiner 
besetzten am 31. M ai wieder ihre alten 
Stellungen rings um Sän Fernando und 
behelligten die amerikanischen Vorposten. 
General Otis telegraphirte an den Kriegs­
minister in Washington, er sei immer noch 
der Meinung, daß weitere 30000 Mann zur 
wirksamen Beherrschung der Philippinen er­
forderlich seien.

Ueber ein Komplott gegen den Prinzen 
Georg bringen Athener Zeitungen Einzel­
heiten. Dasselbe soll in K r e t a  entdeckt 
worden sein. Mehrere Muselmanen, die als 
Urheber des Komplotts angesehen werden, 
wurden ausgewiesen.

Deutsches Reich.
Berlin. 2. Juni 1899.

— Kaiser Wilhelm soll nach einer Pester 
Meldung im September in Ungarn eintreffen, 
um an den Herbstjagden des Erzherzogs 
Friedrich theilzunehmeu. Auch König Albert 
von Sachsen werde dort erwartet.

— Für die kaiserlichen Prinzen Eitel 
Friedrich und Adalbert hat nunmehr auf 
Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel der Schul­
unterricht wieder begonnen, auch der Kron­
prinz Wilhelm dürfte inzwischen von der 
Kieler Reise zur Fortsetzung seiner Studien 
in Wilhelmshöhe eingetroffen sein. Der 
militärische Gouverneur der Prinzen, von 
Deines, sowie Hauptmann von Gontard 
haben gleichfalls im Schlosse Wohnnng ge­
nommen. Die Lehrer und Studiengenossen 
der Prinzen wohnen in Kassel und begeben 
sich täglich des Morgens nach Wilhelmshöhe 
und kehren nach Schluß des Unterrichtes 
wieder in ihr Kasseler Quartier zurück.

— Reichskanzler Fürst Hohenlohe, der 
morgen in Schillingsfürst eintrifft, kehrt am 
Dienstag nächster Woche nach Berlin zurück.

— Dem Kommandanten des in Samoa 
befindlichen Kreuzers „Falke", Korvetten­
kapitän Schvnfelder ist der Rothe Adlerorden 
3. Klasse mit der Schleife und der königlichen 
Krone verliehen worden.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht amt­
lich die Abberufung des bisherigen deutschen 
Gesandten in Peking, Frhrn. von Heyking, 
von diesem Posten behufs anderweiter dienst­
licher Verwendung. ..

— Der preußische Gesandte am Batlkan, 
Herr von Rotenhahn, tra t mit der Curie 
wegen der Ernennung eines preußischen 
Bischofs zum Kardinal in Verhandlung.

— Eine „Reichskommission für römisch­
germanische Alterthumsforschungen" wird in 
nächster Zeit begründet werden.

— Ein neuer Landesverrathsprozeß wird 
infolge der im Herbesthal erfolgten Ver­
haftung eines früheren Artillerieoffiziers 
angekündigt. Der Verhaftete, dessen Name 
geheim gehalten werden soll mit Rücksicht 
darauf, daß noch auf einen Komplizen ge­
fahndet wird, stand schon seit längerer Zeck 
im Verdachte des VerratheS militärischer 
Geheimnisse.

Hannover, 1. Juni. Die althannoverschen 
Offiziere hatten bekanntlich nach der Ehrung 
der hannoverschen Truppentheile beschlossen, 
dem Kaiser eine Nachbildung der Waterloo- 
Säule in Silber zum Geschenk zu machen 
und dieselbe am Gedenktage von Waterloo 
zu überreichen. Dem Komitee, bestehend 
aus dem General der Infanterie von 
Schaumann, Generalmajor von Ludowig, 
Generalmajor von Sichart, Generalmajor 
Dommes, Oberst von Poten und Oberst­
leutnant Knauer, ist aus dem Zlvckkabmet 
nunmehr die Mittheilung zugegangen, daß 
der Kaiser die Herren am Waterlootage auf 
der kaiserlichen „Hoheuzollern". die dann 
vor Kuxhaven liegt, zu empfangen Wunsche. 
An dem Ehrengeschenk haben sich gegen 250 
frühere hannoversche Offiziere betheiligt.

Kiel. 1. Ju n i. D as Reichsmarmeamt 
übertrug der Germ aniawerft den Bau des
kleinen Kreuzers „0". .

Weimar, 1. Juni. Heute Vormittag fand 
im Beisein des Großherzogs tue Grundstein­
legung der neuen englischen Kirche statt. 
An derselben nahmen Vertreter der englischen 
Kolonie, der Oberbürgermeister, der ameri­
kanische Konsul u. a. theil. Der Großherzog 
gab die üblichen drei Hammerschlage auf 
den Grundstein.______  ______

„Die Speichen des Vorderrades hier find 
zertrümmert." sagte er, „vielleicht —" er 
vollendete den Satz nicht, und auf seinem 
Antlitz prägte es sich aus, daß ein neuer 
Gedanke in ihm aufblitzte — „wie konnten 
wir nur einen Augenlick rathlos sein," rief 
er, „da drüben liegt ja das Doktorat, in 
weniger als 10 Minuten trage ich Ih r  
Fräulein Schwester dorthin, es würde zu 
lange dauern, wenn wir aus Zweigen eine 
Tragbahre improvisiren wollten."

Sanft, wie man ein schlafendes Kind in 
die Arme nimmt, hob Erich seine Bürde 
empor, fest und sicher, als ob er keine Last 
trüge, schritt er dahin, Dagmar ihm zur 
Seite; Mademoiselle Jeanne folgte, über 
ihren zerbrochenen Sonnenschirm Thränen 
vergießend. Sie hatte sich den hocheleganten 
Schirm erst kürzlich in Berlin angeschafft. 
Der Bauer blieb bei den Pferden zurück.

Es war eine tiefe Ohnmacht, in der 
Dora lag ; als Erich mit ihr über die Schwelle 
des Doktorats in den kühlen Hausflur trat, 
schlug sie die Augen auf. M it einem räthsel- 
haften Ausdruck, halb schreckensvoll, halb in 
wirrer Frage blickte sie Erich an, dann ging 
ein schmerzliches Zucken über ihre Züge, und 
die dunkelbewimperten Lider schloffen sich 
— eine neue Ohnmacht nahm Doras Sinne 
gefangen und sparte ihr das beschämende 
Bewußtsein, daß ihr Kopf an der Brust eines 
Menschen ruhte, der im Solde ihres Vaters 
stand.

(Fortsetzung solgt.)

Provinzialnachrichterl

kellner M  im Hotel Saussonci M  in der der-
gangenen Nacht aus fernem Zlmmer eme Brief-

schloffen, sich dann aus das Zimmer begeben und 
das Geld unter das Kopfkissen seines Bettes ge-

^Rolenberg. 1. Jun i. (Gau-Sängersest.) Der 

"Was uns eint als deutsche Brüder" und „Gott.

LWWZL/SS LMÄ
Liedertafel stattfindenden 1. Gaufängerfest einge­
gangen sind, läßt sich der Urnfang und dre Be-

tW rgem^wo^v ansehnliches Strmmenmaterkal 
steht, sondern auch zahlreiche

...........,e r Bundesvereine zur Darbietung
gelangen werden. Zu dem 8este find übrigens

S S  UUM-S'S"
hochverehrten Ehrenbürger, den Herrn Overprast-

^"Elbing. 2. Jun i. (Der Kaiser) ist mit dem Hof- 
zua heute um8llhr2VMin. vormittags m Gulden- 
boden eingetroffen. Der Himmel ist bedeckt. I n  
der Begleitung des Kaisers befanden sich der Chef 
des Zivilkabinets von Lucanus. der Generaladm- 
taut von Kessel, der Flügeladiutant w Mackensen 
und der Leibarzt. Mehrere Schulen Kr.eger. nnd 
landwirthsckaftliche Vereine waren m Pioynen 
anwNellt Bon Güldenboden aus wurde sofort 
dke Fahrt nach Cadinen in einem kaiserlichen 
Wagen angetreten. Der Kaiser war im Relfean- 
zng. Die Fahrt führte über Rapendorf. Pomehren-

snni'pn am Weae aufgestellt. Kurz

Empfmm fand mcht statt. Bei der Ankmift in 
Cadinen bestieg der Kaiser sofort den Jagdwagen 
und fuhr nach dem zu Cadinen gehörigen Äute

M LM M
erfolgt die Abfahrt gegen 3 Uhr. Es 'st nicht 
ausgeschlossen, daß d »  Kaiser mrf der RütUahrt

M-S» LZL! «W
viele Schulen und die städtischen Bureaus find 
Nachmittag geschloffen. " ^ 3 n  Langfuhr richtet 
man sich auf den Besuch, des Klnsers em^ Am

sprachen, haben.
ausge-

» L S I . « :
Am 1 ^uni wnd eine Sitzung des Provinsial- 
Verbandes des deutschen Flotten^ereins Mr
Westpreutzen rn Danzlg statt. I n  derselben 
wurde der Orgamfatlons-Entwurf des Schuft-

«r^>i;nzlal*rv0lMtee



der Bildung der Kreisabtheilurrgeu unverzüglich 
Vorgehen. Der Borstand richtet bei dieser Gelegen- 
Veit an die Mitglieder des Verbandes und an 
solche, die beizutreten wünschen, dre Aufforderung. 
Mittheilungen und Geldsendungen nicht an den 
Verband» sondern an dre Adresse des Herrn 
Direktor Marx in Danzig (Langermarkt 12) zu

Neustadt. 31. Mai. (Neue Obersörsterstelle. 
Schenkung.) Der Forstfiskus hat rm hiesigen 
Kreise verschiedene rm Prrvatbesitz befindliche 
größere Forstflächen angekauft, namentlich von 
Gohra, Schloß Waten. Hedllle, um mit Einbe­
ziehung der konigl. Forst Lusin eine neue Ober­
förster« zu gründen. Als Sitz des Oberförsters 
ist. wie man Hort, das früher Hauptmann von 
Lbwenklau'sche Grundstück in Gohra in Aussicht 
genommen worden. -  Der hier kürzlich ver­
storbene Kaufmann Ernst Bensmer hat laut 
Testament dem hiesigen Magistrat die Summe 
von 32000 Mk. für die Armeuverwaltung ver­
macht.

Tiegenhof, 1. Jun i. ( I n  dem Konkursver 
fahren) über das Vermögen der hiesigen Zucker­
fabrik findet am 10. Ju n i vor dem hiesigen Amts 
gericht eine Gläubiger-Versammlung statt.
.  Zoppvt, 1. Juni. (Die Bade-Saison) wurde um 
11 Uhr vormittags durch ein Konzert im Kur­
garten eröffnet. Die erste amtliche Badeliste weist 
bereits 1003 Badegäste nach.

Brvmberg. 1- Juni. (Verschiedenes.) Auf 
Gnmd kriegsnumsteneller Verfügung wird die

Abtheilung 2. .Pommerschen Feldartillerie - Ne-
dem 1. Oktober d.

artillerie-Regime.it Nr. 53 über -  I »  der aast- 
gewerblicheu und Kochkunst . Ansstelluna findet 
U t e  Nachmittag eine
300 Mann der hiesigen Garnison statt. Es soll da­
durch festgestellt werden, in welch kürzester st, 
Line sollhe Masseulveisung k^solgen kann — 
Theilnahme am Dauziger Sanitatskolonnentaa 
haben sich von Bromberg 34 Damen Krm ^ -  
pflegerinnen) und 75 Mitglieder der SanM s- 
Kolonne gemeldet. '

2. Jun i. (Das Befinden des Herrn Erz- 
blschofs) hat sich, wie der „Kurher" meldet, be- 
deutend gebessert, es ist nur noch unbedingte Ruhe

Aus der Provinz Posen. I. Jun i. (Auf dem 
Krolikowo) bei Schubin trafen 

heute von Krone a. Br. kommend. 60 Zucht­
häusler unter starker Bewachung ein Sie sollen 
mehrere Monate mit landwirthschaftlichen 
Arbeiten beschäftigt werden. Die „Gaz. Tor." 
bemerkt zu dieser Meldung unter der Spitzmarke 
«Diebe und Mörder im Dienste des Deutsch- 
thulns": Es ist bekannt, daß die Patrioten 
Alldentschlands beschlossen haben, das polnische 
Land durch Heranziehung zweifelhafter Elemente 
zu germanisiren. Jetzt kam die Reihe sogar auf 
Spitzbuben. Räuber. Fälscher und andere Ver­
brecher. Diese sollen an der Verbesserung der 
durch die Ansiedelungskommission erworbenen 
Güter bis zu deren Uebernahme durch die An­
siedler arbeite». Es wundert uns nicht, daß 
einem solchen Unternehmen, wie es die deutsche 
Kolonisation ist. Spitzbuben dienen sollen.

Lolalnachrichlen.
Thor«. 3. Juni 1899. 

( P e r s o n a l i e n  i n  der  Ga r n i s o n . )  
Flechner. Feuers« erks-Leutnant vom Artillerie» 
2A°t°A?M'K?,lbura. bis zum 30. Ju n i d. J s .  zur

Tleiistlelstnng znm Infanterie - Regiment von 
Borcke kommandirt. Bratke. Kasernen-Jnspektor 
Herder Garnison-Verwaltung hierselbst. zum 1. 
Ju li  d. J s .  in gleicher Eigenschaft nach Rasten» 
bürg versetzt.
^  — ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e

stätigt ^  ^  Stellvertreter für Gronowo be-

. . '.7 "  l S e r a n z i e h u u g  zu den Herbst  
Übungen. )  Nach einer neuerdings eraangenen 
Kabmetsordre sind die Trainbataillone künftig m 
voller Stärke zu den Herbstübungen heranzuziehen. 
Die Kriegssahrzenge des Trains sind in regel­
mäßigem Wechsel zu den kriegsmäßigen Uebungen 
der Trambataillone und während der Herbst- 
übungen, in Gebrauch zu nehmen.

— (D l e v i e l  a n g e f e i n d e t e  B e s t i mmu n g  
w e g e n  d e r  W a g e n t a f e l n )  ist jetzt auf die 
ganze Provinz Westvrenßen ausgedehnt worden. 
Unter Zustimmung des Provinzialraths hat der 
Herr Oberpriisideut für den Umfang der Provinz 
Westpreutzen die folgende Polizeiverordnung er­
lassen: „8 1. Alle zum Transport von Lasten be­
stimmten Fuhrwerke (Wagen und Schlitten) ein­
schließlich der zu landwirthschaftlichen und ge­
werblichen Zwecken dienenden Fuhrwerke, aück 
Am» dieselben nebenbei zur Personenbeförderuna

werde,,, sind so lange.sie sich auf einem 
verk!n-.?b« Wege beftuden. mit einer Tafel zu 
Ersehen, auf welcher der Bor- und Zuname sowie 
der Wohnort des Fuhrwerksbesitzers, s o wi e  d e r  

welchen,  d e r  W o h n o r t  be-  
F u h r w e r ' » - " ^  d e r B e s i t z e r  mehre r e

d i e  N u m m e r  des  
s tän d en   ̂k s p  erzei chnet  ist. Bei felbst- 
Zemelndev«km»^?-Een und bei einzelnen im 
Stelle des N am -ns'^nden  Besitzungen kann an 
Name des .des Fuhrwerksbesitzers der
b °" ,ber V o r^ rif t  d ^ te n . § 2. Ausgenommen 
lnerke. welche auf F-dE*»  ̂ nur solche Fuhr-

geschriebene vorschriftsmäßig angebracke/ «-dor-
auf einem öffentlichen Wege betroffen
fällt in eine Gelbstes- bis ... Vn ^ d .  Ver­

gleichfalls verwirkt, sofern er nicht nachweist, daß 
er für Kennzeichnung desselben in der vorgeschrie­
bene» Weise gesorgt hat. 8 5. Bei vorüber­
gehendem Aufenthalt von Fuhrwerken aus Nachbar- 
irovinzen in Westpreußen ist die Befolgung der 
deimatsbezirk geltenden entsprechenden Vorschrif­

ten ausreichend. — D ie  V e r o r d n u n g  t r i t t  
m i t  d e m 1. J u l i d .  J s .  i n  K r a f t .

— ( De r  V e r b a n d  n o r d o s t d e u t s c h e r  
k a u f m ä n n i s c h e r  Ve r e i n e )  wird seine dies­
jährige Hauptversammlung am Sonntag, den 11. 
Jun i. in Bromberg abhalten. Auf der Tagesord­
nung stehen u. a. folgende wichtige Verhandlungs­
Gegenstände: Die Novelle zur Gewerbeordnung 
und die Regelung der Arbeitszeit im Handelsge- 
werbe; kaufmännische Schiedsgerichte; die Be­
freiung der Handlungsgehrlfe» vom Jnvalidltats- 
und Altersversicherungszwange; die Erweiterung 
bezw. Vervollständigung der Sonntagsruhe.

— (Die M ü l l e r  u n d  G e t r e r d c h a n d l e r )  
von Thor» und den benachbarten Orten Brom­
berg. Culmsee. Pakosch. Rakel u. s. w. halten zum 
Zwecke eines engeren. Verkehrs ulitereiimnder 
und einer besseren Orientlrnng über die Preise 
wöchentlich zweimal Versammlungen hierselbst 
im Artushofe ab. und zwar Montags und 
Donnerstags von 11'/, bis 12 /, Uhr.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g e )  findet auf 
der Rennbahn auf der Culmer Vorstadt, das 
erste diesjährige Radrennen unter Betheiligung 
hervorragender auswärtiger Radfahrer statt, 
worauf wir nochmals hinweisen. Im  Zregele,- 
park veranstaltet der .Humor" sem erstes

Soumierf^st. ^ b e z i r k s t a g  i n  Br i e f en . )
M it dem Bezirkstage der Knegervereme des Be­
zirks Thorn, welcher am Sonntag w  .Bnesen 
abgehalten wird. ist zugleich die Feier des 
20 jährigen Bestehens des Brresener Krieger- 
vereins. dessen Vorsitzender Serr Landrath Petersen 
ist. verbunden. Sämmtliche.27 Vereine des Be­
zirkes werden durch Delegirte vertreten sein, 
von vielen Vereinen erscheinen Deputationen von 
5 bis 30 Kameraden. Das Programm des Fest­
tages ist folgendes: Vormittags 10V, Uhr und 
mittags 12 Uhr: Empfang der angemeldeten 
auswärtigen Delegirten und Vereme auf dem 
Stadtbahnhofe. Vormittags 11 Uhr- Vorstellung 
und Uebung der Sanitäts-Kolm,neu Briefen und 
Hohenkirch vor dem Herrn Oberstabsarzt Dr. 
Riewe und Herrn Bezirkskommandeur Maror 
Grunert aus Thorn. Nachmittags 12'/« Uhr- 
Begrüßung der auswärtigen Kameraden und 
Uebergabe des Sitzungssaales im Vereinshause 
an den Herrn Bezirksvorsitzenden. Nachmittags 
12'/, Uhr: Bezirkstag. Nachmittags 2V, Uhr: 
Gemeinschaftliches Mittagessen im Saale des 
Vereinshanses. -  Gedeck 1.50 Mk. -  ohne Wem-
M a rA p ln ^ b el^
durch die Stadt. Nachmittags von 4 Uhr ab: 
Gartenkonzert. Abends: Tanz.

- ( V i k t o r i a - T h e a t e r . )  Den Freunden 
guten Gesanges und feiner Humoristik steht am 
Donnerstag den 8. Jun i, im Viktoria-Theater ein 
seltener Genuß bevor: Fräulein S o p h i e  v o n  
H o h e n b e r g e r ,  eine Sängerin von Ruf, wird 
am genannten Abendhier ein einmaliges Gastspiel 
absolviern. Die uns vorliegenden Berichte der 
Zeitungen bezeichnen die Dame nicht nur als 
eine liebreizende Erscheinung, sondern sind ein­
stimmig voll des Lobes über die glockenhelle 
Stimme und die fertige Technik. Außerdem be­
sitzt das Ensemble, welches unter Leitung des 
hier wohlbekannten württemb. Hofsangers Herrn 
Bergen steht, der zugleich den humoristischen 
Theil des Programms vertritt, einen inngen 
Bassisten. Herrn Alfred Stephan,, dessen markiges

60 M t.. freie Brennung und Beleuchtung im 
Werthe von 40 Mk.. Gehalt monatlich 27 Mk.

Gehalt und der tarifmäßige Wohnunasgeldzuschuß. 
Gehalt steigt bis 1000 Mark. Marienwerder 
(Westpr.). Kreis-Ausschuß. Registraturgehilfe. 
monatlich 75 Mk.

S S  N «
des Vroaramms bildeten, den größten Beifall 
!nd K  dke Presse den Künstlern beim Abschied

^ J  m Zi^us°B°a°uer)! welcher seit einigen 
Tagen in seinem Zelte auf dem Platze am Brom- 
beraer Thore Vorstellungen giebt, kommt allabend­
lich ein Programm zur Ausführung. daß sowohl 
in Pferdedressur und Reitkunst wie auch in den 
sonstigen Zirkuskünsten vorzügliches bietet. So 
traten gestern Herr Direktor Bauer und HerrRa- 
dowski als Schulreiter auf. während Herr Thad- 
däus Bauer. Herr Herrdegen und Fräulein Minna 
Bauer als Reitknnstler sich prodnzirten. die 
Jockeh-Parodie des Herrn Herrdegen bereitete viel

^ h rte  Herr Direktor 
? « ? ^ .^  ^ ^ d e n e  Dresiurpferde vor. Als Athlet 
8?».Ar.r»erem erstaunliche Kraftproben. Bewun-

Clown-Entree's fehlte es nicht. Ein interessanter 
Rmgkampf zwischen einem jungen Bären und 
seinem Dresseur machten den Schluß der Vor­
stellung, deren sämmtliche Nummern sehr beifällig 
aufgenommen wurden.
_ — (D ie V e r w a l t u n g  de s  H o t e l s
Ka i s e r h o f )  auf dem Schießplätze haben die 
Besitzer, die Herren Romann und Plehwe. dem 
Herrn Wilhelm Becker aus Thorn übertragen. 
Herr Becker hat das Hotel bereits übernommen.

— ( F a h n e n f l ü c h t i g e r . )  Der Musketier 
Kunz von der 9. Kompagnie des Infanterie- 
Regiments Nr. 61 ist von seinem Pfingsturlaub 
nach Culm nicht zurückgekehrt und die E r­
mittelungen nach seinem Verbleib sind erfolglos 
geblieben. Es liegt daher gegen Kunz der Ver­
dacht der Fahnenflucht vor. K. ist aus Neu- 
Culmsce. Kr. Thorn, gebürtig.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Bor dem 
hiesigen Amtsgerichte kam gestern das Zabel'sche 
Grundstück in Podgorz zum Verkauf. Das Meist, 
gebot gab mit 1400 Mk. der Zimmermann G ott 
lieb Fenske in Schlüsselmühle ab.

— (Di e  M a u l -  und  Klauenseuche)  ist 
unter dem Viehbestände des Besitzers Jaruschewski 
in Abbau Leibitsch ausgebrochen. Die Besitzung 
ist unter Sperre gestellt.

— (Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Stück Sophabezug in der 
Brombergerstraße. ein Portemonnaie mit In h a lt 
in einem Geschäft zurückgelassen vor etwa acht 
Tagen, ein Spaten in der Nähe der Gärtnerei 
von Engelhardt, abzuholen von Wittwe Handrich, 
Mocker, Schwagerstrabe 55. Näheres im Polizei 
sekretariat

Mannigfaltiges.
( V e r h a f t u n g . )  Der einst viel ge­

nannte Journalist Heinrich Joachim Gehlsen 
ist Donnerstag Vormittag auf Requisition 
der königl. Staatsanwaltschaft am Berliner 
Landgericht I I  verhaftet. E r steht unter dem 
Verdachte der wiederholten vollendeten und 
versuchten Erpressung.

( D e r  Schatz in,  B l u m e n t o p f . )  I n  dem 
Garten einer kürzlich verstorbenen, als sehr wohl­
habend geltenden Wittwe in Seegefeld bei Spandau 
stieß der jetzige Eigenthümer des Grundstückes 
beim Ausgraben eines Fliederstrauches auf einen 
Blumentopf, der eine größere Summe in Papier­
geld enthielt. Die Banknoten waren indes durch 
die eingedrnngene Feuchtigkeit verfault und bis 
zur Unkenntlichkeit verdorben. M an nimmt an, 
vaß die frühere Besitzerin des Grundstücks bereits 
vor Jahren, jedenfalls aus Furcht vor Dieben, 
einige tausend Mark in Reichskassenscheinen Mit 
dem Topf vergrub und später dies eigenartige 
Versteck selbst vergaß, zumal sie in letzter Zelt 
stark dem Trnnk ergeben war.

( We r  weckt  u n s ?) E s ist eine altbekannte 
Thatsache, daß der feste Wunsch, zu einer be­
stimmten Zeit aus dem Schlafe zu erwachen, das 
Erwachen auch auf die Minute herbeiführt. Die 
räthselhafte Erscheinung hat der Wissenschaft 
schon viel zu denken gegeben; vor allem hat Carl 
du Prel. der geistvolle Pshcholog des Traumes, 
sich eingehend damit beschäftigt. «Ist es ein 
Etwas, das uns weckt, oder ein Jem and?" fragt 
der Gelehrte und folgert weiter, es muß ein 
Jemand sein. denn es hat l. eln Bewußtsein, daß 
die vorgesetzte Schlafzeit vorüber »st, 2. dieFahlg- 
keit, die Dauer der Zeit zu beurtheilen, und 3 
die Fähigkeit, jenen physiologischen Zustand des 
Gehirns, den wir Schlaf nennen, zu beende» und 
eine transscendentale Vorstellung im Gehirn zu 
erwecken. Der Wille allein ohne Zeltbewnßtseln 
kann uns nicht wecken; das Zeitbewußtsem ohne 
Willen ebenfalls nicht. Beides muß m der 
weckenden Kraft vereint sein. dieselbe ist also kein 
lebloses Etwas.sondern ein bewußter und wollender 
Jemand. Da der Schläfer selbst lm Schlafe keinen 
Willen hat und auch sei» eigenes Tagesbewilßt. 
»ei» ruht. kann dieser Jemand nicht das normale 
Ich des Schläfers sei». Die Kraft, die uns 
weckt, hat nach du Vrel noch weitere Kennzeichen. 
Einmal liegt sie in uns und gehört unserem 
eigenen Willen an. aber nicht im physiologischen 
Sinne: zum anderen liegt es nicht in unserem 
Selbstbewußtsein und muß doch bewußt und zwar 
zeitig bewußt sein. Zum dritten liegt sie in 
unserem Willen, aber nicht im bewußten Willen. 
„Diese Widersprüche", sagt du Prel. lassen sich 
vereinen, wenn wir sagen: Die Ursache liegt rn 
unserem „Unterbewußtsein" oder unbewußten Ich. 
jenem Ich. das im Traume in uns arbeitet.. rm 
Fieberwahn aus uns spricht u. f. w." Einen 
weiteren Beweis für seine Angaben sieht du P rel 
in der Thatsache, daß die «Kopfuhr" am besten 
im tiefen, gesunden Schlaf funktionirt, während 
sie da. wo Tagessorgen das Gehirn auch im 
Schlafe behelligen, unrichtig, und zwar meistens 
— vorgeht. Sehr interessante Beobachtungen hat 
man zu dieser Sache bei Somnambulen gemacht. 
Wenn Frau Saufe, die „Seherin von Prevorst", 
zu Kerner im Schlafe sagte: „Zu der und der 
Stunde will ich geweckt sein", so erwachte 
nicht eine Minute eher. trotz aller Versuche, 
früher zu erwecken. Professor Eschenmeyer. hatte 
eine Somnambule, die im Schlaf die Zert an 
einer Uhr richtig angab und mit dieser alle Uhren 
der S tadt verglich, wobei sie genau angab, wieviel 
eine jede von der ersten abwich.

Wien, 3. Juni. Der Zustand des schwer 
erkrankten Komponisten Johann S trauß  
wird als hoffnungslos bezeichnet.

Haag, 2. Juni. Der frühere Kriegs­
minister General Rooseboom ist zum General» 
gouverneur von Niederländisch-Jndien er» 
nannt.

Le Creusot, 2. Juni. Der Besitzer der 
hiesigen Werke bewilligte den Arbeitern eine 
Lohnerhöhung von 20—25 Cent pro Tag. 
Der Streik ist beendet; infolge der von 
Schneider bewilligten Lohnerhöhung und 
der Anerkennung des Arbeitersyndikats.

P aris , 3. Jun i. Die „Agence Havas" 
verzeichnet unter allem Vorbehalt ein Gerücht, 
nach welchem P r ä s i d e n t  L o u b e t  kund­
gegeben habe, von seinem A m t e  z u r ü c k ­
z u t r e t e n .

London, 2. Jun i. Durch eine Botschaft 
der Königin wird beim Unterhause ein Ge­
schenk von 30000 Pfund S terling für Lord 
Kitchener beantragt. Die Berathung darüber 
ist am Montag. ^

Christian»«. 2. Juni. Der Kommunal, 
rath beschloß, eine neue Kommunalanleihe 
im Betrage von 25 Millionen Kronen auf» 
zunehmen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thom.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
13. Ju n i

^Mi'sAch?Baukuoten'p. Kassa 
Warschau 8 T age. . . . . 
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Konjols 3 '/,« /, . 
Preußische Konsols 3 '/,° /, . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/<, . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, V«

Diskon. Kommandlt-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/»
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».

Weizen:  Loko in NewyorkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko . . .

70er lo k o ................................ 4 0 -  39-90
Bank-Diskont 4 vCt.. LombardziuSfutz 5 vCt. 
Privat-Diskont 3V. VCt. Londoner Diskont 3 VCt.

und Schuldiener. freie Wohnung im Werthe von

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der plattdeutsche Dichter K l a u s G r o t h ,  

der vor fünf Wochen seinen 80. Geburtstag 
beging, ist, wie schon telegraphisch gemeldet, 
in der Nacht zum Freitag nach kurzer 
Krankheit gestorben. E r war zu Pfingsten 
an Influenza erkrankt, eine Rippenfell- und 
Lungenentzündung traten hinzu. Nachdem 
Sonntag einige Besserung eingetreten war, 
erfolgte Tags darauf eine Verschlimmerung. 
Die unmittelbare Todesursache ist Herz- 
lahmung.

Neueste Nachrichten.
Elbiug, 2. Juni. Der Kaiser fuhr heute 

Nachmittag um 3 Uhr 30 Minuten bei 
prächtigem Wetter von Cadinen ab. Die 
Rückfahrt erfolgte auf der Tolkemiter 
Chaussee, an Vogelfang vorbei, Pfarrhäuschen, 
Dambitzen bis Eichwälder Weg, woselbst der 
Hofzug bereit stand. Außer dem Rothen 
Kreuzverein und mehreren Kriegervereinen 
hatten hier taufende von Städtern Auf­
stellung genommen, welche den Kaiser stürmisch 
begrüßten. Um 6 Uhr 11 Min. erfolgte 
die Abfahrt nach Marienburg, woselbst eine 
Besichtigung des Schlaffes stattfindet; dann 
wird die Weiterfahrt nach Prökelwitz an­
getreten. F rau  Landrath Etzdorf überreichte 
dem Kaiser beim Besteigen des Zuges in 
Eichwalde einen prachtvollen Blumenstrauß.

Berlin, 3. Juni. Die Kommission ge­
nehmigte die Ausführungsbestimmungen zum 
bürgerlichen Gesetzbuch.

Wie«, 2. Juni. Der Kaiser empfing 
heute Vormittag den Ministerpräsidenten 
Grafen Thun und am Nachmittag den 
Minister des Auswärtigen Grafen Goluchowski 
in besonderen Audienzen.
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B e r l i n .  3. Juni. (SpiritnSbericht.) 70er 
40.00 Mk. Umsatz 44000 Liter. bOer Mk. 
Um satz-Liter.

K ö n i g s b e r g ,  S. J u n i . . (SpiritilSbericht.) 
Zufuhr 5000 Liter. gek. — Liter. Tendenz: 
unverändert. Loko 40,10 Mk. Gd.. 40,00 Mk. bez., 
Ju n i 40.00 Mk. Gd.. J u l i  40,20 Mk. Gd.. August 
40.70 Mk. Gd.

Berlin, 3. Jun i. (Städtischer Centralvieh- 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

Verkauf standen: 3843 Rinder. 1371 Kälber. 11719 
Schafe. 6712 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): M  Ri n d e r -  
Ochsen:  1. vollfleischtg. ̂  ausgemästet, höchsten 
---------  '  . höchstens 6 Jahre alt 60 bls 64;

und gut genährte ältere 53 bis 58; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 52. -  Bullen: 1. voll 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 56 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 
52 bis 54; 3. genug genährte 49 bls 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfläschige. ausgemästete Färsen 
höchsten S c h la c h tw e rth s -b is - ;  2. vollflerschlge. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. altere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 42 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 48 bis 51; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 44 bis 47. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 72 bis 74; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 66 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 63; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 43 bis 50. -  Sch ä f e r  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 48 
bis 61; 2. ältere Mafthammel 53 bis 57: 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Metzschafe) 
50 bis 52; 4. Holsteiner Nredermigsschafe(Lebend- 
gewicht) -  bis — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. T ara: I. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen rm Alter bis zu 
IV. Jahren 45 bis 46 Mk.; 2 .Käser -  Mkp 3. 
fleischige 44—45; 4. genug entwickelte 42 bis 45; 
5 Sauen 37 bis 39 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft wickelte sich
langsam ab und hinterläßt Ueberstand. — Der 
Kälberhandel gestaltete sich ruhig. — Bei den 
Schafen war der Geschäftsgang ruhig; es wird 
voraussichtlich ausverkauft. — Der Schweinemarkt 
verlief langsam und wird aber wohl geräumt 
werden. Fette Waare war sehr vernachlässigt 
und erzielte die notirten Preise nicht.

F ür den M onat Jun i kostet 
die „Thorner Presse" mit dem 

Jllustrirten S onn tagsb la tt in den Ausgabe- 
stellen und durch die Post bezogen 5V Pf., 
fre i ins Haus 67 Pf.

Bestellungen nehmen an sämmliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Kathartnrnstratze 1.



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

den Monat Juni d. Js. resp. für die 
Monate April/Juni d. Js. wird in der 
Höheren- u. Bürgertöchterschule 

am Dienstag den 6. J u n i 1899 
von morgens 9 U h r ab.

in der Knaben - Mittelschule 
am M ittw och den 7. J u n i 1899 

von morgens 9 U hr ab 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweise das' 
Schulgeld noch am Mittwoch den 7 
Juni d. Js. mittags zwischen 13 und 
1 Uhr in der Kämmereikasse entgegen­
genommen werden. Die bei der Er­
hebung im Rückstände verbliebenen 
Schulgelder werden exekutivisch beige­
trieben werden.

Thorn den 2. Juni 1699.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
F ü r die Verw a ltung der hiess­

en etwa 4500 Hektar umfassen- 
en Forsten und Hauungslände- 
eien soll vom 1. J u l i  d. J s .  ab

m  W W n  A n W n
werden, und zw ar zunächst auf 
ein J a h r  probeweise.

D as G ehalt betragt — außer 
1400 M a rk  Pferdegelder, welche 
nicht pensionsfähig sind — 2500 
M ark. steigend in  fün f dre ijähri­
gen Perioden um je 200 M ark 
b is auf 3500 M ark  und ferner — 
nach unserer jeweiligen W ahl -  
freie Wohnung oder 1000 M ark, 
ca. 50 M orgen Dienstland oder 
450 M ark  und freies Brennholz 
bis zu 100 Kbm. Kloben oder 300 
M ark. B is  auf weiteres werden 
m it Ausnahme der Wohnung die 
Baarentschädigungen gewährt.

Bewerber, welche die Befühl 
gnng fü r den höheren Forstdienst 
besitzen, werden ersucht, ihre M e l­
dungen unter Beifügung ihrer 
Zeugnisse und eines Lebens­
laufes

bis M  15. Jnni d. Js.
bei uns einzureichen.

Thorn den 2. Juni 1899.
_____ Der Magistrat.

Öeffentliche
Zwangsversteigerung.

Dienstag den 6. d. M ts .  
vorm ittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer 
des hiesigen Königlichen Land­
gerichts

1 Sopha, 2 Sessel mit 
braunem Plüschbezug, 
Regulator, 1 Kleiderspind, 
1 Teppich, 1 Sophatisch 
n. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen baare 
Bezahlung versteigern.

S o>k«,
_____________ Gerichtsvollzieher.

Einem geehrten Publikum von Thorn und Um­
gegend die ergebene Anzeige, daß w ir die Ver­
waltung des Restaurants

(Schießplatz)

Herr» Wilhelm kecker
aus Thorn übertragen haben.

Thorn den 1. Juni 1899.
W . k omann und 6 . kleines.

Bezugnehmend auf obiges Inserat bitte ich, 
mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, 
indem ich gleichzeitig die Versicherung gebe, stets 
für gute Speise« und Getränke Sorge zu tragen. 

Hochachtungsvoll K
K
O

Montag den 5. Jnn i er. 
vormittags 10 Uhr

werde ich vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königlichen Landgerichts

2 Arbeitspferde, 2 A r- 
beitswagen nud einen 
Halbverdeckwagen

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

A l t « ,  Gerichtsvollzieher.

V M M ir ä M ii-
W lb liitb tzM

l i i e r « » » »  M O i l l i i i m .

Der Verkanf von

lAkrlingsböolcsn
zu Klassenpreisen von Mk. 100 bis 

.150 beginnt mit dem

15. Juni 1899.
Durchschnittsgewicht der Böcke 185 Pfd.

vlö  Kul8ver>vLltung.

M ZU B kMtnik
Theerfässer
-  k a u f t
L u s la v  k e lc e rm s n n .

Rennbahn-Postkarten
D M -  L 5 Pf., 100 Stck. 2.50 Mk. - M ,  

empfiehlt die
Lithogr. Anstalt 4 .  lV s A n e r,

T h o rn , Bachestratze 6.

Gasthaus
z« G nrske.
Mein Lokal mit schönem G arten , 

Tarrzfaal, Kegelbahn e tr. bringe 
ich den verehrlichen Vereinen rc. in 
gefällige Erinnerung. Dasselbe ist sowohl 
auf dem Land- wie auf dem Wasser­
wege bequem zu erreichen und seit 
vielen Jahren ein

beliebter Ausflugsort.
Für g u t-  Kp-isen und G -- 

IrSnke zu mäßigen Preisen sowie 
aufm erksame Bedienung wird, 
wie bekannt, stets gesorgt.

Hochachtungsvoll
i r .  r s o a i i L S .

_______  (Neustadt),
nach 3 Straßen gelegen, mit großem 
Garten, Hosraum und Einfahrt, zu 
jedem Geschäft oder Fabrikanlage 
geeignet, preiswerth zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt, mit dem 
Verkauf allein beauftragt, 

v. peti^kowski, Neust. Markt 14,1.

1 P a rze lle ,
5 Hektar groß, und ein angrenzendes

M e M i lM ,
10 Hektar groß, mit ausreichenden 
Gebäuden, bei Bischosswerder, ist preis­
werth mit 2000 Mark Anzahlung so­
fort verkäuflich. Näheres ist un ter 
Sß. 1 8 3  in d. Zeitung zu erfragen.

gesucht Schiller­
straße 6, II.

Z n r  S a a t.
Senf, Buchweizen, Lupinen, Kleesaat, 
Grassamen, Hafer, Gerste, Erbsen 

u. s. w.
offerirt 8 l l f iL N .

Kilt Wie BMIieck
mit der dopp. Buchführung u. sämmtl. 
Komtoirarbeiten vertraut, mit guter 
Handschrift, fleißig und gewissenhaft, 
sofort gesucht.  Bewerbungen mit 
näheren Angaben und Zeugnißab­
schriften unter 6 .  N. 2S S  an die 
Geschäftsstelle dieser Ze itung .

Für mein Kurz-, Weiß- 
l und Wollwaaren - Geschäft 
I suche eine tüchtige

Verkäuferin
 ̂ bei hohem Gehalt.

! SWschksCilgros-Fager. 
Bromberg, 

Briickenstratze N r. 9 .

W!i«k M W M
bei hohem Lohn verlangt

8 o l in s ! « t o r .
Ein  tüchtiger

Laufbursche
kann sich melden.

6 . V . v l e t r l e k  L  8 o L n .
f?kie bisher von Herrn Freiherrn 

v. keoum innegehabte Wohnung, 
^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde- 
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermieden.
____ O. v .  MstpSek L  S okn .

AM « mit WchNU 
j Wm,U» s!>r Um. ii.
m bester Lage der Bromb. Vorstadt, 
lt il l ia  äu vermischen. Näheres bei 
o iu lg  o . p lokM S , Maurermeister, 
Schulstraße 19, 1 Treppe, Eingang 
von der Mellienstraße.

Vaterländischer
Franen-Berein.

Das 

findet
Mittwoch den 14. Jnni er. 

nachmittags 4  Uhr 
im  Z i - s e t e i p a r k

statt.
v o r  V v r s t a n ü .

§o/r/?/<7A t/e/r 4. </.

R o s s e s  « A A / /ü r > -

L-rk- ss E
S,7/.

Jeden Sonntag:

» l t l l i m  « c h  M W » .
Abfahrt

Thorn Stadt 2 Uhr 55 Minuten, 
von Ottlotschin 

8 Uhr 30 Minuten abends.
(Auf dem Vergnügungsplatz Schutz 
gegen Regenwetter fü r  4000 Personen).

k .  üs vo m in .

M W
riLSL ILVHVLtL.

Sonntag den 4. Jnni
fahren

D M n . k i m ' n i j . M » '
naeb L rern ew itr.

Abfahrt 2 V« und 3 Uhr nachmittags. 
Jeden Mittwoch fährt

irav lr

M M - Abfahrt 3 Uhr nachm.
__ D ie  Badeverw altuna.

8ebl'ü88ölinlilll'k.
Sonntag den 4. Jn n i 1 8 9 9 :

6 N 0 8 8 S 8

W tiil '- t 'o iiM
ausgeführt von der

Kapelle der Fuß-Artillerie-Rgts. Nr. 15.
Anfang 4  Uhr.

Entree pro Person 15 Pf.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet 

freundlichst ein
L .  B o t io le v v s l i j .

..lleichrkrone"
Sonntag den 4. d. M ts .

G roßes

Tarrzkränzchen
im neuen Saale, vorher

NüttthMü-smülill.
Ansang 7 Uhr abends. Entree frei. 

Militär ohne Charge ausgeschlossen.
iriugo .

W ie n e r  L a tk .IV Io e lr e i '.
Jeden Sonntag:

nachmittags ab

UiitechlliinOiilsik
im  L a rtv n  —

mit nachfolgendem

Tanzkränzchen.
Entree 1v P f .

Sonntag den 4. Juni 1899 nachmittags 3 Uhr;
Großes internationales

f iM ja lm - Ä e t t M r r n
veranstaltet vom Radfahrerverein „Pfeil"  

aus der Thorurr Rennbahn, Cnlnier-Vor-ladt (INunnol,).
I. Ers tsahren: M . Mehrsttzerfahren:

Strecke 4000 m.
Offen fü r  alle Herrenfahrer.

3 Ehrenpreise im  Werthe von 60. 
40 und 20 M k. Einsatz 3 M k. 

pro Maschine.

IV . Vorgabefahren:
Strecke 3000 m.

Offen fü r  alle Herrenfahrer.
3 Ehrenpreise im  W erthe von 30. 
20 und 10 M k. Einsatz 2 M k. 

pro Maschine.

Strecke 2009
Offen fü r  alle Herrenfahrer.

welche auf Rennbahnen noch 
keinen 1. P re is  errungen haben.
3. Ehrenpreise im  Werthe von 25.
15 und 10 M k. Einsatz 2 M k. 

pro Maschine.

II. H auptsahrm ;
Strecke 5999 m.

Offen fü r  alle Herrenfahrer.
3. Ehrenpreise im  Werthe von 60,
40 und 20 M k. Einsatz 3 M k. 

pro Maschine.
V. Mehrsitzer-Vorgabefahren: Strecke 300V  m.

Offen fü r  alle Herrenfahrer.
3 Ehrenpreise im  Werthe von 40. 30 und 20 M k. Einsatz 2 M k.

pro Maschine.
Während des Rennens:

G roß es M i l i t ä r  - C o n ce rt
ausgeführt vom

ErompkterkiirPs des Ill-men-Lkgimknls von Schmidt (1. pommrschen) l lr . 4 
unter persönlicher Leitung seines Stabstrompeters Herrn Winöolf.

Nach -ein Rkllllkll M k ills m e  K h r t  zum Biktoria Garteu. 
X g M sM n iiZ  2V, fikr. —  keZilm lkr ktziMii 3V, kllir. 

Preise der P lätze:
I m  V o rn  e rk a u f : Tribüne (numm.) 1,75 Mk., Sattelplatz 1,25 Mk., 

1. Platz 80 Pfg., 2. Platz 50 Pfg., Stehplatz 25 Psg. —  Vorverkauf bis 
Sonntag den 4. Juni, nachm. 1 '/, Uhr, in dem Zigarrengeschäft des Herrn 
p. v u ,rp «» K I»  Breitestrabe.

A n d er Tageskasse: Tribüne (numm.) 2 Mk., Sattelplatz 1,50 Mk., 
1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. Zwei Kinder unter 10 
'ahren aus ein Billet, für die nicht nummcrirten Plätze sind auch besondere 

inderbilletS zu halben Preisen zu haben.
Das Rennen findet bei jeder Witterung statt.

Zum  Schuhe gegen ungünstige W itte rung  sind gedeckte Räume 
au f der Bahn. Der Verkanf der Rennen ist von jedem Platze 
a«S genau z« beobachten.

v s »  M itkrln go n  von «gackon ist » trvng  vvpkvtsn.

Uschrmmiii „W" z» Am.
Bon IV ,  Uhr stehen 2  Kremser und Leiterwagen auf 

der Esplanade vor dem Cnmler Thor znr Fahrt nach der 
Rennbahn znr Verfügung.

Drofchken-Tarif zur Rennbahn:
1 Person 79 P f., 2 Personen 89 P f., 3— 4 Personen l , 29  Mk.

V o n n « r ' 8 t 2 l §  Ä S »  8 .  « J u n i  1 8 S S
adeiiäs 8 V k r :

ciimW Muten iler sssiilein

8«i»I>k m  »ellendsiM,
keots Lonoeel- unä OpersNen-bängsrin.

LsstkU unAsn a n t L i l ls ts  n im m t ä is  Luolibanälunss äss 
H k ir n  H V a l t v r  I . a m l i v v l r  tzut§6§en.

Der katholische Fraueitverei«
Vioosot a l^Aulo

veranstaltet
S o n n ta g  den 11. Ju n i er.

imViklaris-Lsilen
einen

zur Unterstützung der Armen.
Um milde Gaben wird gütigst ge­

beten, welche zum Fräulein v. tzlssk» 
(im Hanse des Hrn. Kaufm. Loknert.I) 
zu senden sind, Sonntag von 11 Uhr 
ab nach dem Biktoria-Garten.

Bon 4 Uhr a b :

der Kapelle des 21. Jns.-Rgts. 
Entree 80 P f. K inder fre i

vsniM „KrnI lilMe"
fährt

S o n n t a g  den 4 . d. M ts .

nit MHk «ch 8»rske.
Abfahrt 2 '/ i  Uhr.

Hin- und Rückfahrt pro Person 60 Pf. 
Kinder die Hälfte.

Anlegestelle in der Nähe des finsteren 
Thores.

N ostsursn l sn  S orü .

6 3 8 t l l 3 U 8  K U l!3 ! ( .
Jeden Sonntag:

T a n z k r ä n z c h e n .
Es ladet freundlichst ein

Lirkus 8 . 83Ukk.
Auf dem Platze am

M K - B r o m l ie r g e r T h o r . - ^ 8
Täglich Vorstellung. 

Sonntag den 4. Jnn i er.

Zwei M  Ärsikümisk«.
Nachmittags 4 Uhr:

6rme Iloiiiiliki-VorsteHiivL.
Abends 8 Uhr:

0ro888 lloll8trtz-V9k8teIIullZ
mit 25 ausgewählten und besten 

Pi ograinm-Nnmmern.
Montag den 5. Jun i 1899:

A c h  W W s - M s l e l l M
Zu zahlreichem Besuch ladet ein 

mit Hochachtung
Ww. 8. Kauen, Zirkusdirektorin.

Der Grilierkverein der 
Maschinenbau-,,. Metallarbeiter 

I lm v l i-v M e k e r
feiert am Z V "  4. J u n i sein

nD §»«in«erWi>!ik>i
im V iktoria -G arten . Von 4 Uhr ab

groszes Garten-Konzert,
ausgeführt v. d. Kapelle d. Ins. - Ngt.61.

Reichhaltige Tombola, 
Llumkll- und Pfefferkuchen-Verlosung.

Bei eintretender Dunkelheit 
feenhafte Leleuchlung des ganktn Gartens. 

Zum Schluß
g r o ß e  P o l o n a i s e

durch den Garten mit
nachfolgendem Tanz.

Anfang 4 Uhr. Entree pro Person 20 Ps. 
Kinder frei. Zum Tanz Herren 1 Mark, 
Verbandsgenossen 75 Pf. Bei ungünst

neuer M itg lie d e r ebenfalls daselbst.
V orslanü .

ItioriM liM tiM
Sonntag den 11. Ju n i er 

im riegslv i-parlc :

zum Besten des 
Kaiser Wilhelm-Denkmals.

N .-V . „V opM S rls".
Abfahrt zur Rennbahn 2 V2 Uhr. Er- 
scheinen sämmtl. Mitglieder erwünscht.

allgemrinerzlilterstützungsverein 
r« Thor».

Söllttiag dkll 4. Znni cr.
im

riege le l-sM :
Erstes großes

8 W « M .
U M l^ l lm t .

s e u t t m r l r
UalksbtliWiillltn.

Müiläf-Oonesrl
ausgeführt von der Kapelle des I n  
fanterie - Regiments von der Marwitz 
Nr. 61 unter persönlicher Leitung ihres 

Kapellmeisters Herrn Ltonk.

Bei eintretender Dunkelheit

M r e i M i i  e i m K r i ü M

k M I M 1 ' K 8
nnd feenhafte Beleuchtm»g des 

ganzen Gartens.

WWtlljr. kükliiUr.
Z u tr itt  für jedermann.

Antlittspreis P «s^'K ind1r"in
Begleitung Erwachsener frei.

D er Vorstand.

^ ^ / / s  ^ / s Z / r s / r

S-« wo//e», rvr»

8l6ll60g68U8>16NU.<jlic!6b0l6l,
All- UMi Vöckgülsn 
Vmwsltwnggn 

Vsspaolilunciön 
VüpiiglgszuoNönu.Anosbolsn

6t0. 616.

c-'e/ro-r t/,«
c/rs /s-

vo» s  L  T )a u d S c L  O O  *)

Die unter CkiLkre O. l^.vaube 
L  Lo. einlaukencken OLkertbrieke 
vvercken am TaZe cke» 
cken In8erenten ru§e8anckt. 

vureau ln kerlin:
L»stxr2rlNsrst:r'QSSS 2S.

L a n f V m s c h c N o L 'L , »

V v v K v l ,
rehfarben, Steuernrarke 73, entlaufen. 
Abzugeben gegen Belohnung Tuch- 
macherstraße 6, II, bei

O berleu tnan t R fo i lL S n m v t lo i ' .

Täglicher Kalender.

1699.
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1. Beilage zu Nr. 129 der „Thoruee Presse"
Sonntag den 4. Ju n i 1899.

Provinzialnachrichten.
M^"Edtischerl A
Mai d. J s .  61 Rinder. 317 Schweine. 129 Kälber 

Schafe geschlachtet worden, wofür an Ge- 
A ^ n  823.9a Mark eingekommen sind. — Im  
Euiverstandnlß des Herrn Ministers des Innern 
rsi derverw. Frau Schuhmacher Szatkowski hier 

die Ausbildung eines Taubstummen als 
Schuhmachergesellen durch ihren verstorbenen 
Ehemann eine Prämie von 150 Mark ausnahms- 
^ K e  bewilligt worden. — Die Amtsvorsteher- 
«eschafte des Bezirks Zelgno hat am 2. d. M ts. 
der Rittergutsbesitzer Herr Linke in Zelgno von 
xkm bisherigen Amtsvorsteher. Herrn Guts- 
vmtzer Pohlmann in Seehof, welcher eine weitere 
Beibehaltung dieses Ehrenamtes abgelehnt hatte, 
übernommen. — Im  hiesigen Privatkrankenhause 
sind i,n Monat Mai d. J s .  29 Personen ärztlich 
behandelt und verpflegt und 16 als geheilt bezw. 
gebessert entlassen worden; drei Kranke sind 
darin verstorben. -  Eine Fortbildungsschule für 
alle Gewerbebetriebe wird in Bälde hier ins 
Leben treten. Alle Lehrlinge haben dieselbe bis 
Um 17. Lebensjahre zu besuchen. Während der 
Sommermonate kann eine Beurlaubung der im 
M lachterei-. Bau- und Zimmereibetriebe be- 
ichaftlgten jungen Leute stattfinden, jedoch geschieht 
dies «nr unter der Bedingung, daß dieselben 
dafür im Wmter einen mehrstündigen Unterricht 
gegen die übrigen Schüler durchmachen. — Die 
wegen Verdachts der Brandstiftung m»k de, 

Besitzung in Grzhwna polizeilich 
b""E.f^uu ist wieder entlassen worden. 

Vorlage» ^Egenden Beweise gegen dieselbe

evanae"?Ä-» E " 'i -  (Der Borstände-Berband der taate^om  M it^ n n ä .^ ^ E n  - Vereine Deutschlands)

PMHWZW»
nebte. Ueber „Jungfrauenleben im Lichte der Ge­
schichte" lautete der Vortrag des Herrn Pfarrer 
Ebel-Graudenz. M it wehmüthiger Freude folgten 
die Zuhörer dem Redner in das erste deutsche 
Pfarrhaus, wo Luther in herzinniger Liebe zu 
seinem Tochterchen Magdalena lebte und die alte 
Erfahrung bestätigte, daß die M ütter im allge­
meinen. ihren Söhnen, die Vater den Töchtern 
mehr Liebe entgegenbringen. I n  kurzer Reihen- 
folge zogen dann im Geiste die edlen Franengestal- 
ten erner Lmse Scheffler, der Begründerin der 
Kleinkinderschulen, erner Eleonore Prohaska. einer 

'hr kostbares Saar auf den 
und a n d 5 A ° N ^  legte, der ersten Diakonissin 
^unökrm .-n^^ber- Den letzten Vortrag über 

h rä K n M 'n ^ ° '' '^ e b e n "  hielt die Misssonarin 
zwischen N ° ^ u g .  Sie schilderte den Unterschied
ten JmmkL "°"''ten langweiligen und iuteressan- 
beende/-m?Ä"bereinen. Herr Pfarrer Burchkard 
ei,,e F b  d.e Feier. -  Am Donnerstag früh fand 
um Y i/?andsfitzm,g im Konsistorium statt, und 

begann die Hauptversammlung im S t. 
ten n?-»?°^bmelndesaal. Der Versammlung wohn- 

hundert Personen bei, darunter zahl- 
UMD'akonissen ans verschiedenen Mutterhäusern 
ä:M>mlands; ferner Generalsilperintendent v. 
E , u n .  der später den Ehrenvorfitz übernahm.

von GM er. Konflstorialpräsident Meher 
vegrußte die Anwesenden ,m Namen des Kon- 
^ ionum s und des westpreubischen Provinzial-

d iarrer Frltsche-Berlin als Vertreter des Zentral

beschlossen, Herrn E die infolge seiner parlamentari­
schen Thätigkeit entstehenden Stellvertretnngs- 
kosten aufznerlegen. Die Einziehung dieser Kosten 
soll nach Schluß der Session erfolgen. I n  
früheren Fällen hat der Kultusminister sich dahin 
geäußert, daß die Parlamentarier es nicht ver­
langen können, derartige Kosten von den Ge­
meinden tragen zu lassen. Mehrere Abgeordnete, 
die in kommunalen Diensten standen, haben auch 
die Stellvertretnngskosten stets anstandslos ge­
tragen.

Köslin. 31. Mai. IPersonalnotiz.) Herr Land- 
gerichtspräsident Simon von Zastrow hierselbft 
hat zum 1. Ju n i 1900 seine Pensiomrung be­
antragt. -  ^

Stettin, 31. Mai. lFahrradsteuer.) Der 
Magistrat beantragt die Einführung einer Fahr­
radsteuer (10 Mk. pro Rad und Jahr). _______

»,„.."'-^---,fche G rü ß e  lie fen  ein vorn O b e rp rä s id e n t
LiiSL L°L«°L'L
Der Verband umfaßt 3000Jungfrauenvereine, von 
denen jedoch nur 204 auch zahlende Mitglieder 
find, da feste Beiträge nicht erhoben werden. Eine

d'esem Herbste zu einer außerordentlichen Konfe­
renz m Berlin zusammentreten, um die weibliche

ZUR ° r t  nnd Gebet rn Jungfranenvereinen" und Herr 
st-Anr? drAsseau vom Diakonissenhaus zu Franken- 

lann geschehen, um die abnehmende 
» » k e t t  zum häuslichen Dienst in S tadt und 

KöniliÄ weiblichen Jugend zu heben?« 
mäßign? l  Jun i. (Die sämmtlichen etats- 
korps) des 1. und 17. Armee-
M ilitär-O »,' d'/ier Tage unter dem Vorsitz des 
sistorialrath OU'arrers des 17. Korps. Kon-

Hause des Gastgebers Mahl im
mrt rhren Damen, die am e>-n°»^nztheilnehn,er

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 4. Ju n i 1875, vor 24 

Jahren, starb in S tuttgart der Dichter E d u a r d  
Mör i cke ,  der in neuerer Zeit endlich dre wohl­
verdiente Anerkennung gefunden hat. Seme 
lyrischen Gedichte treffen vielfach den innigen 
Ton des Volksliedes und sind voll Wahrheit. 
Originalität und Tiefe der Empfindung, theilweise 
nicht ohne Humor. Von feinen stimmungsvollen 
Liedern erwähnen wir nur „Schön Rohtraut 
und „Die schöne Buche«. — Der Dichter wurde 
am 8 September 1804 in Ludwigshafen geboren.

Am 5. Jn n i 1826, vor 73 Jahren, starb zu 
London K a r l  M a r i a  v o n  We b e r ,  ein echter 
deutscher Genius, in seinen herrlichen Kompositionen 
gleich groß wie volksthiimlich Seine Meisterwerke 
sind die Kompositionen der Körnerschen Kriegs- 
lieder, die nach der Schlacht von Waterloo ge­
schriebene Kantate „Kampf zum Sieg«. „Die 
Aufforderung zum Tanz« und vor allem die durch 
Melodienreichthum und romantischen Zauber be­
stechende» Opern „Preciosa«. „Freischütz« und 
„Oberm,«. Weber wurde am 18. Dezember 1786 
zu Eutln geboren.__________

Tbor«. 3. Jn n i 1999.
— ( P e r s o n a l i e n )  Der Stadtrath und 

Kämmerer Willy Stachowib in Thor» ist als 
unbesoldetcr Beigeordneter (zweiter Bürgermeister) 
der Stadt Thorn auf fernere sechs Jahre be­
stätigt worden. Der Oberbürgermeister Elditt in 
Elbing ist als Erster Bürgermeister der S tadt 
Elbingauf fernere zwölf Jahre bestätigt worden. 
Der bisherige besoldete Beigeordnete (zweite 
Bürgermeister) der Stadt Elbing. Dr. Carl Contag. 
,st als Erster Bürgermeister der S tadt Nord- 
hausen auf zwölf Jahre bestätigt worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Rechtsanwalt und 
Notar, Justizrath Neubauer in Berent. ist aus 
Anlaß seines Dienstjubiläums der Rothe Adler­
orden vierter Klasse mit der Zahl 50 verliehen. 
Der Rechskandidat Otto Stüwert aus Tnchel ist 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
daselbst znr Beschäftigung überwiesen.

Der Kreisschulinfpektor Menge in Tnchel ist 
gestorben. Die vertretungsweise Verwaltung der 
Kreisschulinspektion Tnchel H ist bis auf weiteres 
dem Kreisschulinspektor Dr. Knorr in Tnchel 
übertragen.

Dem Strommelster a. D. Johann Boblitz zu 
Schöneich im Kreise C»!m ist das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n v o n d e r E i s e n b a h n . )  
Pensionirt: S tations - Einnehmer Bauszat in 
Dirschau. Stations-Assistent Walzer in Konitz. 
Ernannt: Lokomotivführer Hilfen in Danzig zum 
Betriebswerkmeister. Versetzt: die Negiernngs- 
baumeister Knhnke von Lauenburg und Rieben- 
sahm von Dirschau nach Danzig.

— (Zu L a n d f c h a f t s - K o m m i s s a r e n )  sind 
ernannt: Mir den Kreis Briesen Gutsbesitzer 
Buchholz in Szeroslngie. für den Kreis Rosen- 
berg Gutsbesitzer Zielte in Lrebsee und Schirmann 
in Qnirrcn, für den Kreis Schwetz Gutsbesitzer 
Karsten in Lonisenbof und für den Kreis Marien- 
burg Gutsbesitzer Ziehm in Damerau.

— (Bon  der  Reichsbank. )  Am 8. Ju li  d 
J s .  wird an Stelle der jetzt bestehenden Rcichs-

. Freiburg im Breisgau eine 
Errichtet, von welcher die Reichs- 

hä'ngigbsilid^" " Konstanz und Loerrach ab-

^ . ' ^ M e l s e r s c h e l n u n g e n  im J u n i .)  
Unter den Himmelskörpern ist die Sonne für uns 
der wichtigste. Auch wenn wir davon absehen, in 
unserem Zentralgcstirne die M utter des von uns 
bewohnten Planeten zu erblicken, also den Körper, 
dem auch wir schließlich unser Dasein verdanken, 
von dessen Existenz unsere eigene abhängt, bleibt 
immer noch die Thatsache bestehen, datz die Sonne 
auch gegenwärtig noch unsere Lebensqnelle bildet, 
daß jedes organische Wesen auf der Erde durch die 
Wärme und das Licht der Sonne in letzter Linie 
erhalten wird. daß beim Erlöschen dieses gewalti­
gen Feuerballs auch alles Leben auf unserem 
Planeten zum Tode verurtheilt ist! Wo der 
Sonne S trahl liebend hinfällt, da sehen wir duf­
tige Gräser, kräftige Kräuter, knospende Sträucher 
sich entwickeln; sobald der Sonne belebender Schein 
länger bei uns weilt, zeigt sich im schönsten 
Blüthenschmucke die Natur, wie wir sie jetzt so 
herrlich vor uns sehen! Noch steigt die Sonne 
höher am Himmel auf. Am Mittage des 1. Jnn i 
steht sie 60 Grad hoch über unserem Horizonte, 
am 21. Juni, dem längsten Tage. ist sie noch um 
einen Grad weiter nach Norden vorgerückt. Sie 
geht am 1. Ju n i um 3'/, Uhr morgens auf und 
gegen 8'/« Uhr wieder unter; der Tag dauert mit­
hin 16V« Stunden. Um reichlich eine Viertelstunde 
nimmt die Tageslänge noch zu bis zum 21. Juni. 
wo die Sonne sich wieder langsam nach Süden 
wendet. M it diesem Momente beginnt der astro­
nomische Sommer. Unser treuer Begleiter anf 
unserer Reise durch den Weltenraum, der bleiche 
Mond. steht am 8. Ju n i zwischen uns und der 
Sonne. E r dreht uns daher feine unbeleuchtete 
Seite zu. es ist Neumond. Gleichzeitig steht er 
aber so nahe in der Ebene der Erdbahn, daß er 
für einen Theil der Erdbewohner vor dieSonnen-

scheibe tritt und das Schauspiel einer theilweisen 
Finsterniß darbietet. Sichtbar ist diese Finsterniß 
im nordwestlichen Theile Europas, im nördlichen 
Asien und im höchsten Norden Amerikas» sowie in 
Grönland. I n  Berlin beginnt die Finsterniß am 
8. Jn n i morgens 5 Uhr 42 Minuten und erreicht 
ihr Ende um 6 Uhr 4V Minuten. Es wird aber 
nur ungefähr der rechte Theil des Sonnen-Dnrch- 
mcssers vom Monde bedeckt. Am 16. Ju n i zeigt 
sich der Mond im ersten Viertel und am 23 ist 
Vollmond. Auch dabei steht der Mond der Ekliptik 
so nahe, daß eine Mondfinsterniß eintritt, und zwar 
eine totale die indessen bei uns nicht gesehen 
werden kann, weil der Mond zur Zeit derselben 
unter unserem Horizonte verweilt. Das Sichtbar- 
keits-Gebiet derselben erstreckt sich über den großen 
Ozean. Australien, den indischen Ozean, das öst­
liche Asien und die Oftküste Afrikas. Am 30. Jun i 
steht der Mond im letzten Viertel.

— ( F r o n l e i c h n a m s f e i e r . )  Sonntag den 
4. d. M ts. findet in der Jakobskirche die Fron- 
lcichnamsfeier mit Prozession statt. Hochamt 
und Prozession hält Herr Vikar Bünger ab.

— (Die pol ni sche T h e a t e r g e s e l l s c h a f t  
a u s  P o s e  n), welche hier seit einigen Tagen im 
Vlktonagarten Vorstellungen gab, beendete am 
Donnerstag ihr hiesiges Gastspiel und hat sich 
nach Bromberg begeben. Wie die „Gaz. Tor.« 
mittheilt, hatten die Vorstellungen der Gesell 
schüft recht zahlreichen Besuch.

— ( T u r n v e r e i n  Sokol.) Das Maifest des 
polnischen Turnvereins Sokol. welches am vorigen 
Sonntag wegen der ungünstigen Witterung aus­
fallen mußte, findet nunmehr morgen im Lisso- 
mitzer Wäldchen statt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz HerrLandgerichtsdirektor 
Wollschläger. Als Beisitzer fnngirten die Herren 
Landrichter Bischofs. Landrichter Dr. Nosenberg, 
Amtsrichter Zippel und Landrichter Technau. 
DieStnatsanwaltschaft vertrat HerrStaatsanwalt 
Petrich. Gerichtsschreiber waren die Herren 
Referendare Riebold und Fromberg. — Dem 
Dachdecker Franz Chamkiewicz aus Thorn war 
zurLast gelegt, dem Dachdecker Müller in Mocker 
verschiedenes Handwerkszeug gestohlen zu haben. 
Er war ferner beschuldigt, ein Schreiben ange­
fertigt, dasselbe mit der Namensnnterschrift des 
Dachdeckers Müller versehen und es an den 
Ziegelmcister Wiedebnsch in Grembotschin abge­
sandt zu haben, welcher nach In h a lt des Schreibens 
um Ucbersendnng eines Darlehns von 3 Mk. an 
Müller ersucht wurde. Chamkiewicz war geständig, 
dieses Schreiben fälschlich angefertigt und die 
3 Mark für Müller von Wiedebnsch ausgezahlt er­
halten zu haben Er gab auch den Diebstahl des 
Handwerkszeuges zu. Der Gerichtshof verur- 
theilte ihn für beide Strasthaten zu 3 Monate» 
und 3 Woche» Gefängniß. — Wegen schwerer 
Urkundenfälschung in Verbindung mit Betrug 
hatte sich alsdann der Destillateur Wladislans 
Sliwinski aus Giecz, Provinz Posen, zu verant­
worten. Sliwiuski ,k  erst kürzlich, nachdem er 
schon früher längere Freiheitsstrafen verbüßt hat. 
wegen Urkundenfalschnngen und Betruges zu 3 
Jahren Gefängniß verurtheilt worden. Die jetzt 
unter Anklage stehende Strafthat hat er am 15. 
März er. in Erpel verübt, wo er sich dem Gast- 
hofbesitzer Schüttle«: gegenüber als Zigarren- 
reisender vorstellte und mit diesem in Geschäfts­
verbindung treten zu wollen vorgab. Bei dieser 
Gelegenheit erfuhr er von Schüttler, datz letzterer 
seinen Bedarf an Zigarren und Liqneuren von 
dem Kaufmann Victor Grotz in Schneidemühl 
bezw. dem Kaufmann Salomon Engel in Schön- 
lanke beziehe. Aehnlich, wie in anderen, bereits 
abgeurtheilten Fällen wußte Angeklagter die 
Kundgebung des Schüttler in folgender Weise zu 
betrügerischen Zwecken auszubeuten. E r schrieb 
nämlich an Grotz und auch an Engel Briefe, 
versah diese mit der Namensnnterschrift des 
Schüttler und bat um Zusendung einer größeren 
Menge Zigarren, Zigarretten und Liqnenre. I n  
den Briefen war zum Ausdruck gebracht, daß sich 
ern junger Mann bei den Kaufleuten einsinden 
werde, der die Waaren abholen solle. Dieser 
rnnge Mann werde zu seiner Legitimation ein 
Schreiben des Bestellers mit sich führen und man 
möge diesem die Waaren aushändigen. Groß, 
der da glaubte, daß eine ordnungsmäßige Bestel­
lung seitens seines alten Kunden Schüttler vor­
liege, ließ die bestellten Waaren verpacken und 
übergab das Packet am Nachmittag des betreffen­
den Tages einem jungen Manne, der sich als der 
Abgesandte des Schüttler meldete und welcher 
sich in der vorerwähnten Weise auszuweisen ver­
mochte. Dieser junge Mann war der Angeklagte. 
E r ließ das Packet durch einen Bediensteten des 
Grotz nach dem Bahnhof Schneidemühl schaffen 
und begann hier sofort, nachdem sich der Be­
dienstete entfernt hatte, mit dem Verkauf der 
erschwindelten Waaren zu Schleuderpreisen. 
Dieses Geschäft setzte er dann auf der Fahrt fort. 
Wenn ihm in diesem Falle der Betrug gelungen 
war. so hatte er in dem anderen Falle bei Engel 
Unglück. E r hatte nämlich versehentlich den 
Brief an Engel nach Schneidemühl. anstatt nach 
Schönlanke, wo Engel feinen Wohnsitz hat, 
adressirt. Von Schneidemühl war der Brief 
unbestellt an Schüttler zurückgekommen. Daß 
Schüttler beim Oeffnen des Briefes nicht wenig 
von dessen In h a lt überrascht war, läßt sich 
denken. Man kam dem Angeklagten nunmehr 
aber alsbald auf die Spur und setzte seinem 
schwindelhaften Treiben ein Ziel. Angeklagter 
räumte die That im gestrigen Termine unnm- 
wunden ein. Der Gerichtshof vernrtheilte ihn 
unter Einrechnung der letzten 3 jährigen Gefängniß- 
strafe zu einer Gesammtstrafe von 4 Jahren Ge­
fängniß — Den Gegenstand der Anklage m der 
dritten Sache bildete das Vergehen der fahr­
lässigen Körperverletzung. Angeklagt war der 
Administrator Gottfried Großmann aus Galotth, 
welcher seit ca. 30 Jahren das dem Fürsten 
Bentheim Tecklenburg Rheda gehörige Gut 
Galotth verwaltet. Am 6. August v. J s .  wurde 
auf diesem Gute mittelst einer Maschine Häcksel 
geschnitten. M it der Bedienung der Maschine 
hatte Grobmann neben einem Mädchen den

Arbeiter Bartholomaus Magdzinski beauftragt. 
Dieser kam den Zahnrädern der Maschine zunähe 
und wurde von denselben an der linken Hand er» 
faßt. Die Folge davon war. daß dem Magdzinski 
ein »n»ger vollständig zerquetscht wurde, sodaß 
derselbe amputirt werden mußte. Die Anklage 
machte den Administrator Großmau» für diesen 
Unfall verantwortlich, weil er es unterlassen 
hatte, die Zahnräder mit einer Schutzvorrichtung 
zn versehen. Großman» bestritt. straffällig zu 
fein. Der Gerichtshof hielt eine strafbare Fahr­
lässigkeit auch nicht für nachgewiesen und erkannte 
deshalb auf Freisprechung. — Sodann betrat 
unter der Anklage der Sachbeschädigung der 
Scharwerker Lorenz Lntowski aus Czhstochleb die 
Anklagebank. Lntowski stand bis zum 2. März er. 
auf dem Ansiedelungsgute Czhstochleb als Schar­
werker in Diensten. An dem gedachten Tage 
wurde er von dem Gntsverwalter Hehn dabei 
betroffen, wie er im Stalle auf einen Ochse» mit 
einem dicken Stricke in rohester Weise einschlug. 
Hehn stellte fest. daß der Ochse auf dem ganzen 
Körper mit fingerdicken Striemen bedeckt und datz 
auch die Augen des Ochsen in Mitleidenschaft ge« 
zogen waren. E r zog den Kreisthierarzt zu 
Rathe und dieser ermittelte, daß infolge der 
Schläge anf die Augen das eine Auge ganz. das 
andere theilweise erblindet war. Lntowski gab 
zu seiner Entschuldigung an. daß er dem Ochsen

Ochse von der alten Stelle aber nicht fortzubrin­
gen gewesen sei und daß er ihn deshalb ge­
schlagen habe. Der Gerichtshof vernrtheilte den 
Angeklagten für diese Rohheit zu der wohl­
verdienten Strafe von 1 Monat Gefängniß. — 
Die Anklage in der nächstfolgenden Sache richtete 
sich gegen den Manrerlehrling Johann Jarzembski 
aus Königlich Waldau und betraf das Vergehen 
der gefährlichen Körperverletzung. Jarzembski 
stand mit mehreren anderen jungen Burschen, 
darunter auch mit dem Arbeitsburschen Johann 
Wlosniewski ans Janowo und dessen Bruder in 
Ostrometzko in Arbeit. Am 28. Februar cr. 
trieben die Jungen anf dem Wege zur 
Arbeit allerhand Hänseleien, die alsbald zu 
Thätlichkeiten ausarteten. Jarzembski griff schließ­
lich zum Messer und versetzte damit dem Johann 
Wlosniewski mehrere Hiebe, dann öffnete er 
dasselbe und stieß es dem Johann Wlosniewski 
in den Rücken. Dem Angeklagten, der zu der 
That gereizt sein wollte, wurde eine 14tägige Ge- 
fängnitzstrafe auferlegt. — I n  der letzten Sache 
hatte es das Gericht mit einem alte», unver­
besserlichen Zuchthäusler, dem Arbeiter Carl Tisch-

nach Thorn und stattete der Wohnung der Hans- 
besitzerwittwe Kozlowski. Tnchmacherstratze. einen 
Besuch ab. Er fand die Wohnung verschlossen 
vor, da die Frau Kozlowski verreist war. Tisch­
häuser nutzte die Abwesenheit der Frau Kozlowski 
in der Weise aus, daß er in die Wohnung ein­
brach und sämmtliche Gemächer nach Geld und 
Werthsachen durchsuchte. Hierbei ging er ziemlich 
dreist zu Werk. E r warf Sache» und Kleidungs­
stücke in einer Weise auf den Fußboden, daß die 
unten wohnende Schnhmacherfran Hahnke aus 
das Geholter aufmerksam wurde. I n  der An­
nahme, daß die Frau Kozlowski bereits von der 
Reise zurückgekehrt sei. begab sich die Frau Habnke 
nach oben, um sich von der Wahrheit ihrer Ver­
muthung zu überzeugen. Beim Betreten der 
Kozlowskischen Wohnung stürzte ihr indessen der 
Angeklagte entgegen, der eilwst die Flucht ergriff 
»nd zu entkommen suchte. M ,t Hilfe zweier Rad­
fahrer gelang es aber, ihn auf der Etseiibahnbrücke 
einzuholen und festzunehmen. Der Gerichtshof 
erkannte gegen Tifchhänser auf eine dreijährige 
Zuchthausstrafe und auf Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte während der Dauer von 5 Jahren.

Podgor), 2. Juni. (Verschiedenes.) Bei den 
am 31. Mai stattgefundenen Verhandlungen mit 
den betheiligten Evangelischen haben sich die Be­
wohner von Riidak und Stewken. wie der „Podg. 
Anz.« berichtet, gegen die Einpsarrung in Podgorz 
ausgesprochen, dagegen erklärt, daß sie mit der 
Neugründung einer Parochie Rudak-Stewken und 
Angliedern«« derselben an Thorn Neustadt als 
Filiale einverstanden seien. Die Evangelischen 
der Ortschaften Brzoza, Dorf und Gut Czernewitz 
haben erklärt, bei der Kirchengemeinde Podgorz 
verbleiben zu wollen, eine Einpfarrnng nach 
Ottlotschin entspreche nicht ihren Wünschen. Da­
gegen haben die Gemcindekirchenräthe von 
Ottlotschin lind Podgorz ihr Einverständniß mit 
der beabsichtigten Erhebung der Kirchengemeinde 
Ottlotschin zu einer selbstständigen Pfarrgemeinde. 
der Umpfarrung der Ortschaften Rndak und 
Stewken aus Thorn Neustadt nach Podgorz. der 
Ortschaften Brzoza. Dorf und Gut Czernewitz 
nach Ottlotschin erklärt. Da den betheiligten 
Evangelischen nur das Recht der Anhörung zu- 
steht, die kirchliche Abgrenzung und Abzweign»« 
der Ortschaften dagegen lediglich Sache der Be­
hörden ist. so ist es durchaus zweifelhaft, ob die 
ausgesprochenen Wünsche werden Berücksichtigung 
finden können, bezw. ob überhaupt eine Aenderung 
der betreffenden Verhältnisse eintreten wird. 
Sicher erscheint nur, daß Ottlotschin eine selbst- 
ständige Pfarrgemeinde wird. und datz Rndak und 
Stewken nicht mehr Gastgemeinden bleiben, 
sondern endgiltig eingepsarrt werden, entweder 
m Thorn oder m Podgorz. -  Das gestrige Fron- 
leichnamsfest hatte die hiesige Klosterkirche mit 
Andächtigen bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Die Altare waren auf das reichste geschmückt. 
M ittags gegen 12 Uhr bewegte sich ein nach 
Hunderten zählender Zug der Andächtigen in 
feierlicher Prozession von der Kirche aus durch 
unseren Ort. Während des Borbeipassirens der 
Prozession waren die meisten Läden an der 
Hauptstraße geschlossen. — Unsere Liedertafel 
beabsichtigt an einem Sonntage des M onats 
Ju li ihr erstes Sommerfeft im Garten zu 
Schlüffelmühle zu feiern Zu diesem Sommerfeste 
sollen die Nachbar - Gesangvereine eingeladen 
werden. — Morgen Abend findet eine Vorstands-



kitzmig des Kriegervereins und darauf Monats- 
versammlung im Vereiuslokale statt. — In  
Schlnsselmühle giebt die Kapelle des 15. Kuß­
artillerie-Regiments am Sonntag den 4. d. Mts. 
ein Konzert. — Die Privatschule unternahm heute 
nachmittags einen Spaziergang nach dem Hohen- 
zollernpark (Schießplatz). -  Verhaftet wurden 
gestern Abend durch den Polizeisergeanten Gehde 
drei Dirnen aus Mocker und Thorn. Leute wurden 
die Verhafteten der Amtsanwaltschaft in Thor» 
zugeführt.

Winke für Reisende.
Wer reisen will.
Der schweig' fein still.
Geh' steten Schritt,
Nehm' nicht viel mit.
Tret' an am frühen Morgen 
Und lasse daheim die Sorgen.

Die Wanderregel, welche bekanntlich 
Philander von Sittewald aufstellte, gilt 
natürlich auch heute noch; während sie aber 
für seine Zeit (1650) ausreichte, bedarf es 
heutzutage noch unterschiedlicher Kenntnisse, 
um nicht allzuviel überflüssiges Geld auszu­
geben. Vor Antritt der Reise befleißige man 
sich eines mehrstündigen Studium s des Kurs­
buches; je länger man darauf verwendet, 
desto mehr wird es sich bezahlt machen. Man 
nehme nicht wahllos sofort ein zusammen- 
stellbares Rundreisebillet; die Preisermäßi­
gung eines solchen ist oft garkeine. Man hat 
zu unterscheiden zwischen zusammenstellbaren 
Rundreisebillets, Saisonkarten, festen Rund­
reisekarten und einfachen Fahrkarten. Die 
letzteren sind unter allen Umständen die 
theuersten. Hat man Gelegenheit, einen 
Svnderzug mit meist 50 Prozent Ermäßigung 
zu benutzen, so fährt man am billigsten, aber 
auch am längsten; so braucht u. a. der 
berü—hmte Zug von Berlin nach Kufstein 
8—9 Stunden länger als der fahrplan­
mäßige Schnellzug. Billiger als die zu­
sammenstellbaren Rundreisebillets sind die 
festen Sommerkarten. Will man beispiels­
weise von Berlin in die Schweiz und zurück, 
so löst man sich eine feste Karte Frank­
furt a. M.-Basel-Olten-Luzern-Flüelen-Luzern- 
Zng-Zürich-Brugg-Stein-Basel-Frankfurt, 45 
Tage gütig, für 31,80 Mk. I n  Berlin kauft 
man sich dazu eine A n s c h l u ß  karte nach 
Frankfurt und zurück für 32,40 Mk. und 
einen Gutschein für 19 Mk., der beim Lösen 
des ersteren Billets in Kauf genommen wird. 
M ithin kostet das gesummte Eisenbahnfahr­
geld von Berlin nach der Schweiz und 
zurück 64,20 Mk. Das einfache Billet Berlin- 
Zürich, nur Hinfahrt, ohne Rundreise tu der 
Schweiz kostet allein 45 Mk.l Aus diesem 
einen Beispiel ist zu ersehen, wie sich die 
eingehende Lektüre des Reichskursbuches 
lohnt.

Was die Kleidung betrifft, so ist ein 
weiter, leichter, aber fester Baumwollenanzug 
den schweren, bayerischen Loden vorzuziehen; 
das wichtigste ist jedenfalls das Schuhzeug; 
hier sind extra doppelsohlige Schnürstiefel 
mit Nägeln gut beschlagen für Wanderungen 
das beste; zum Besuche von Museen und 
Kirchen nehme man leichte Schnürschuhe aus 
Zeug mit. Der Nutzen eines handfesten, zum 
Stützen geeigneten Schirmes ist nicht gering­
zuschätzen; geeigneter als die früher be­
liebten Plaids sind Regenmäntel aus im- 
Prägnirtem Segelstoff; sie sind leichter und 
schützen besser als P laids und saugen sich 
nicht voll Wasser, wie diese wollenen Um- 
schlagetücher; vor den Gummimänteln haben 
sie den Vorzug der Geruchlosigkeit und 
Billigkeit (14 Mk.).

Hinsichtlich der Reisetasche giebt es die 
verschiedenartigsten Formen und Größen. Am 
unpraktischsten sind die Taschen mit feinen 
Nickelbeschlägen, zu deren Schuhe eine Leder­

umhüllung gebraucht wird, die wieder durch 
einen Drillichsack geschützt wird. Es hat 
sich jetzt die Ueberzeugung Bahn gebrochen, 
daß der in den Alpen beliebte Rucksack 
(3 bis 4 Mk.) das praktischste Tragemittel ist. 
M an trägt in ihm die Last auf dem Rücken, 
wo sie am wenigsten drückt, nicht einseitig 
auf eir^er Schulter, und hat vor allen 
Dingen die Hände frei, ein beim Klettern 
oder beim Passiven schlüpferiger Stellen 
nicht zu unterschätzender Vortheil. Bezüg­
lich der mitzunehmenden Gegenstände ist 
empfehlenswerth, nur einen Anzug anzu­
ziehen, dafür lieber mehr Wäsche und 
Strümpfe einzupacken; von Toilettengegen- 
ständen werde, wie überhaupt, nur das 
nothwendigste gewählt und nicht in schweren 
Glasbehältern, sondern in leichten Blech­
büchsen oder in Blasenpapier verwahrt; 
Nadel und Zwirn, Heftpflaster und Lanolin 
nicht zu vergessen. Glaubt man ohne Koffer 
nicht auszukommen, so sind zwei kleine einem 
großen vorzuziehen, denn es gewährt mannig­
fache Annehmlichkeiten, wenn man sein Ge­
päck im Wagenabtheil stets bei sich hat, 
ganz abgesehen von der Geldersparniß für 
Porto, Lastträger u. s. w. und der Behand­
lung, der der Koffer im Gepäckwagen und 
beim Umladen ausgesetzt ist.

Wo läßt man sein Geld? ist eine weitere 
wichtige Frage. Papier trägt man am besten 
in einem Ledertäschchen im Innern  der Weste 
bei sich, Nickelgeld in der Billettasche. Berg­
steigern ist dringend anzurathen, sich ihre 
Taschen von liebender Hand mit einer Ein­
richtung zum Zuknöpfen versehen zu lassen, 
da sie nie wissen können, in welche „Lage" sie 
kommen! Billet, Gepäckschein und Koffer­
schlüssel verwahrt man am besten im Porte­
monnaie; kein bemitleidenswertherer und 
tragikomischerer Anblick, als wenn eine 
Reisende im letzten Moment in der über­
stürzten Suche nach dem Billet im Koupee, 
nach dem Gepäckschein kurz vor der Abfahrt, 
nach dem Kofferschlüssel auf der Zollrevision 
vor dem -ungeduldig wartenden Beamten 
alle Taschen durchwühlt und einen Berg von 
Papieren, Taschentuch, Messer, Eau de 
Cologne-Flasche, Frühstück und andere Gegen­
stände anfthürmt. Vor allem aber bereite 
man seine Abreise in Ruhe vor, packe und 
besorge sich das Billet bei Zeiten, wenn man 
sich nicht gleich von vornherein ärgern will. 
Glückliche Reise!

Mannigfaltiges.
( Ei n  s chwer er  Scht cksat sschl ag)  hat 

die Familie des Gastwirthes und Hausbesitzers 
Goldacker aus der Restdenzstraße 27 zu Reinicken- 
dorf bei Berlin getroffen. Goldacker gerieth am 
Sonnabend mit einem Arbeiter, den er entlassen 
wollte, wegen der Versicherungsmarken in Streit. 
Als er ihn aufforderte, sein Laus zu verlassen, 
ergriff der Arbeiter in der Wuth seinen Spaten 
und spaltete Goldacker mit einem wuchtigen Liebe 
den Schädel. Frau Goldacker, die selt längerer 
Zeit Herzleiden!» war, sah als unfreiwillige Zeugin 
dem blutigen Vorfalle zu. I n  der Aufregung 
wurde sie vom Herzschlage gerührt, brach zu­
sammen und starb auf der Stelle. Goldacker, der 
zunächst in Reinickendorf behandelt wurde, mußte 
jetzt nach Berlin in ein Krankenhaus gebracht 
werden, da nur eine Operation ihn vielleicht 
retten kann. Er liegt aus den Tod darnieder, 
während seine Frau beute bettdigt wird.

( Ei n  k u r z e s  Eh e g  lück) ist dem Bäcker­
meister H. in Spandau beschieden gewesen. Vor 
Wochen lernte der SOiährige Mann ein etwas 
älteres Mädchen kennen und Verlobte sich mit 
ihm; am 28. April schloffen beide den „Bund fürs 
Leben". Am 27. Mai reichte er aber bereits die 
Ehescheidungsklage ein, deren Erledigung er indes 
nicht abwartete: denn zwei Tage später ließ er 
die Frau mit seinem gut eingerichteten Geschäft 
im Stich und ist seitdem spurlos verschwunden.

( Bi e r  g e t r u n k e n )  hat im Jahre 1896 — 
wie der Gemeindebevollmächtigte Dr. Kahser dort

ausgerechnet hat — die Bevölkerung Nürnbergs 
nicht weniger als für vierzehn Millionen Mark! 
Auf den Kopf kanten 343 Liter im Preise von 84 
Mark. Das macht für einen Haushalt von fünf 
Personen eine durchschnittliche Jahresausgabe 
von 411 Mark.

(Als ein Be i t r a g  zur  Lösung de r  
F r a ue n  f r a g e) darf folgende Annonce in der 
.'Sagener Zeit,mg" betrachtet werden: „Ein junges 
Mädchen, welches Lust hat. die Rind- und 
Schwememetzgerei zu erlernen, findet angenehme 
Stellung bei Aug. Sommerlatt, Hagen. Bahnhof" 

( D r e U e b e r t r i t t e  von  E n g l ä n d e r n  
z um B u d d h i s m u s )  mehren sich in auffallender 
Weise. Nachdem erst ganz kürzlich ein Engländer- 
auf Ceylon buddhistischer Priester geworden, wird 
jetzt bekannt, daß Lady Edith Douglas, einzige 
Tochter des Marquis of Queensberrh, zum 
Buddhismus übergetreten ist und sich mit Mr. 
Laue Fox P itt verheirathet hat. der ebenfalls 
Buddhist geworden ist. Letzterer ist ein Enkel 
von Lord Rwers und hat den Namen P itt dem 
seinlgen hmzugefiigt. als sein Vater den Pair- 
Titel erbte. Da es noch keinen Buddhistentempel 
in London giebt, fand die Trauung am 30. März 
rn S t. Pauls. Knightsbridge statt.

( U e b e r  d i e  U n t e r s c h l a g u n g e n  
des  K o m m e r z i e n r a t h s  H o p f f e ) i n  
Dresden wird weiter von dort gemeldet: 
Auch nachdem das Vorgehen der Behörde 
gegen den ungetreuen Schatzmeister des 
Albertvereins der allgemeinen Entrüstung 
über Hopffes schmählichen Vertrauensmiß­
brauch, von dem schon wochenlang vorher 
allerhand Gerüchte umgingen, eine gewisse 
Genugthuung gegeben, bilden die Unter­
schleife des Kommerzienrathes und R itters rc. 
noch immer in allen Kreisen den haupt­
sächlichsten Gesprächsstoff. Insbesondere be­
greift man nicht, wie es möglich gewesen, 
daß so bedeutende Fehlbeträge in der Kasse 
des Albertvereins viele Jahre  hindurch haben 
unentdeckt bleiben können. Es erklärt sich 
dies nur dadurch, daß man dem sicheren 
Auftreten Hopffes gegenüber, durch das er 
auch feine unglückliche Familie getäuscht, 
eine Revision der Kassenbestände, die nach 
den völlig korrekt geführten Büchern vor­
handen sein sollten, nicht gewagt hat. So 
wären die Veruntreuungen auch noch länger 
verborgen geblieben, hätte nicht Hopffe sein 
Teppich- und Tapetengeschäft, das zugleich 
Kassenstelle des Albertvereins war, jetzt auf­
geben wollen. Uebrigens ist das im diebes­
sicheren Tresor des Karolahauses verwahrte 
Stammvermögen des Vereins unberührt, und 
die vielen Stiftungsgelder sind durch Ein­
tragung ins Staatsschuldbuch unantastbar 
gesichert, nur die laufende Kasse hat Hopffe 
plündern können, aber ob zu deren Ersatz 
sein Privatvermögen auch nur annähernd 
genügen wird, ist sehr zweifelhaft.

( L e n k b a - e s  L u f t s c h i f f . )  Zwischen 
Friedrichshafen und Meersburg, an dem 
dortigen bisher so einsamen Gestade des 
Bodensees, herrscht seit einigen Wochen 
rühriges Leben; es hat sich dort ein riesiger 
Bauplatz aufgethan, auf dem ein kleines 
Heer von Arbeitern durcheinauderwimmelt. 
Es ist das Luftschiffwerk, auf dem mit 
Emsigkeit an der Brücke gebaut wird, von 
der sich das lenkbare Luftschiff des E r­
finders, Grafen Zeppelin aus S tu ttgart, in 
die Lüfte erheben soll. Auf einer Anzahl 
schwimmender Pontons wird die Auffahrts­
brücke etwa fünfhundert M eter weit in den 
See hinausgeführt, aber in fester Ver­
bindung mit dem Lande. Der Platz zur Er­
bauung des Luftschiffwerkes wurde von der 
königlichen Domäne Manzell zur Verfügung 
gestellt, während die Gesellschaft zur För­
derung der Luftschifffahrt die etwa 140000 
Mark betragenden Kosten übernommen hatte. 
Die Aufstiegbrücke ist gegenwärtig nahezu 
fertiggestellt, und auch die übrigen baulichen

Vorarbeiten gehen ihrer Vollendung ent­
gegen. Die Auffahrt selbst soll indessen erst 
im Ju li, oder je nach der Gestaltung der 
Wind- und Witterungsverhältnisse noch 
später stattfinden. Graf Zeppelin ist schon 
seit Jahren mit der Lösung des Problems 
des lenkbaren Luftschiffes beschäftigt, ohne 
freilich bisher befriedigende Resultate erzielt 
zu haben. Bei seinem neuen Projekte hat 
er auch mehrfach den bekannten schweizerischen 
Luftschiffer Kapitän Spelterini in Zürich zu 
Rathe gezogen. Den projektirten Versuchen 
sieht man allgemein mit großer Spannung 
und lebhaftem Interesse entgegen.

Verantwortlich kür den Inhalt: Heinr. Wartmann tn Thorn.
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von Freitag den 2. Juni 1899.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer den uotirten Preise» 2 Mark tz« 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von ivoo Kilogr.

transito bunt 749 Gr. 121 Mk. bez.
Roggen per Tonne von ivoo Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
684-756 Gr. 137-138'/« Mk. bez.

G erste per Tonne von 1099 Kilogr. transito 
ohne Gewicht 92 Mk. bez. .

Ha f e r  per Tonne von 1999 Kilogr. mländ.
126-139 Mk. bez. ^  ^  ^

Kleie per 59 Kilogr. Weizen-3.99-4.49 Mk. bez., 
Roggen- 4,35-4,49 Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 4. Juni 1899. (1. n. Trinitatis.) 

Gemeinde Ottlotschinr Borm. 10 Uhr Gottes­
dienst.

e i c k s n s t o k k e
Lvvor Sie Seiäeastoire Lauten, bestellen 
81« «um VerAletobs äi« relebbLltixe 
vollsvtiou 6.Aeobs.v.8ejäevstoLf. heberst

KI9«kl.8LV!,-
ÜkKI 3tr. 43 » oeutseblanäs erösstea

Spseialliaus kür ZeläenstoLto u. Sammets

„AkMdktz-Mk"
— nur echt. wenn direkt ab meinen Fabriken be­
zogen — schwarz, weiß und farbig, von 7S k>kg. bis 
»k. 18.65 pr. Meter — in den modernsten Ge­
weben, Farben und Dessins. Kii joiisi-maini krank« 
nnil verrollt las Nau».
k. llMvtzberz's 8MllkLbrik(K.u.K.n»a.MM.
4. Jun i: Sonn.-Aufgang 3.43 Uhr.

Mond-Aufgang 1.17 Uhr. 
Sonn -Unterg. 8.13 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.22 Uhr

Bekanntmachung.
Die Stelle des hiesigen Stadt­

bauraths ist vakant. Bewerber, 
welche die Prüfung als König­
liche Regierungsbaumeister (für 
Hoch- oder Tiefbau) bestanden 
haben und bereits mehrere Jahre 
rm Staats- bezw. Kommunal­
dienst oder auch in Privatstellung 
praktisch beschäftigt waren, wollen 
sich unter Einreichung eines 
kurzen Lebenslaufes und ihrer 
Qnalifikationsausweise bis 1. J n l i  d. J s .  
bei dem unterzeichneten Vor­
sitzenden der Stadtverordneten- 
Bersammlung melden.

Das Gehalt der Stelle ist 
^.Genehmigung des Bezirks- 
auMuffes auf 5200 Mark 
A o  Steigerungen von 300 Mark

an Taxgebühren v, 
pro Jahr festgesetzt.

Die sonstigen Anstellnngsbe- 
dingungen werden auf Ersuchen 
an das Bureau der Stadtver­
ordneten - Versammlung (Herrn 
Stadtsekretär Soliseolie) postfrei 
übersandt werden. .

Thorn den 31. Mai 1899.
Der Vorsitzende der Stadt-Ber- 

ordneten-Versammlnng. 
v o o tf ik « ,

P ro fe sso r .

8KKKKHKAKKKKK 
Mantag, Dienstag, WMwach I

dieser Woche ^
werden die angesammeltenH e s i e ^Wller««Inrelne

„  wasch-Stoff-n „  ^
in ß/laöapolamss, 2epdir, Lallisl, lilousseiin äs lains AK

V ! 1 L ! §  a T L S V « i? r L a r > l t t .

IvrmLm» krLeMllüvr.

I k s g ä s d u r g -  Luoksu.
Arckeulenärt« Loeomodüssdrtk 

Deutreiüsinls.

LoeomobNen
VmilLUsriebbar. kobrenkesseln, 

von 4 bis 200 kkeräekrntt,
sparsamste 

Letriedsmaseilineu

fü r  Z n ä u s lr is  u n ä  L sn ä iv irN ise b s f i.
Dsmpfmssedinen, susrieltdars ASKren-Lsmpfkesrei, 
Lentrifugsixumpen, Dresodmssciiinen bester Lgstem«.

V ertreter: M e o ä o r  Voss, Ingen ieu r, 
Praust b. Danzig.

A»en M ,  B e Binlsck»
(20 Mille) hat billig abzugeben. Näh.

« .  W » ,» » » ,. «  d ,.!„  s-»»»»
2Zimm-, Küche, Alkoven u. Zubeh. ». « IS o b lir te  Zim m er zu vermuthe» 
sos. zu verm. N. Nausob, Gerechteste. -V «  Strobandstraße 8V.

^"."Fahrrad A L S
Zu erfragen Junkerstrahe 7, l.



s y s M
2 M ?

F r e i h ä n d i g e rZ. V erkauf.
Das Grundstück Tuchmacherstraße 

Nr. 2 — Grundbuch Nr. 187/88 —, 
den Frohwerk'schen Erben gehörig, 
soll behufs Nachlaßregnlirung frei­
händig verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt der unter­
zeichnete Vormund.

Kämmerei-KasseN'Buchhalter.
MinMsttzmM.

bester Lage Thorns. bin ich willens 
krankheitshalber billig zu verkaufen. 
Näheres m der Geschäftsstelle dieser

A H M '  ^ "  s .
Dienstag den 6. Juni er. 

vormittags 1« Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königlichen Landgerichts öffent­
lich meistbietend gegen sofortige baare 
Zahlung
15 neue Fahrräder

(13 Herren- «nd 2 Damen- 
Fahrriider)

versteigern. X i t » ,
______ Gerichtsvollzieher.

60V» Mark
sind von gleich zur 1. Stelle zu ver­
geben. Von wem, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.____________

Vederrenxen 8ie «ivk, äa58 msLue >

u. LudtzUörtlieile , de8dev uvääLbeict.16 Lll6rbi1U§8t6U Lind, 
n ieäerverkriufer ßsesuotlr.

^ l l 3.ux1-L8.ts.Io^ ^rs.ti3 L kraueo
kugus t  Ztukendrok,  c indeck

vsutsolilLiiäs 8 rö88t68 8ptzeiLl-x'kdKrrLä-Vtzr8̂ nä-ksrk.ii8.

Neue und gebrauchte

wwie sämmtliche Billard-Artikel und 
Ersatzthecke zu haben bei

NsnckLokTiek, Gerechtestr. 16

Alte « .m e  Möbel
Werden wegen Aufgabe des Geschäfts 
billig verkauft. 1. Zko^vronski. 

__________ Brückenstraße 16.
'rau ssnc ls ,V. ̂ .QSrKSQVNQßSQ ds-i VVI8SQ es,. Uass meine!

rLürräüsra. Lubeüürteilv niokiD 
nur L»s osstöL, souäsru" ^uoü aie 1̂1srd!lU§öksv «wä.reäLrvericäuter gssueUt. Illustr. ^reibiists xratis u. kravko.

r . LLLVM, LromderxErstes u. xrösstsr. Ostäeutsedss 
k'LdrrLä-VsrsLna-L »us.

illillll. tivlltkllskll!
Kli8»det!i8tr»88tz

empfiehlt in großer Auswahl für
kWMkl unll Illsliks

für
H er re n  und K nab en

8 ^ V b L t 6 I » 8 ,

S p v i . t L L i . t L , .
^ e r  dresjährige-------- ' ----------

G r a s s c h n i t t ,
» L S L L ' V

belieben sich bis zum 
v. v. M ts. bei mir zu melden.

v e o r §  L o6N 8- 
M sn e r o d e  bei T h o rn .

IlI«k-lIsM -IlISb«l!b>>ioii
mit perfekten Kugel- und Rollenlagern sind unstreitig die besten, leichtzügigsten und im 

Gebrauch die billigsten Maschinen auf dem Weltmarkt.
Ich offerire, so lange der Borrath reicht:

Rll̂ tlj-HllkklI-BrantsllrdErMiiher,
RäEkh°§llkklö-BMtfllr--8ckeidmaher,
ÄkEkh^llkklö-Zinperial Gckti-emSljcr,
M j s t h - H m i s -  ojf. Clesaillr-Bill-elllaljer,
ÄtlEth-^llkk!^Stahl-HtM e«-tt mit 

Rollevlsger«.
R e s e r v e t h e i l e  zu diesen Maschinen stets vorräthig am Lager.

Jllustrirte Kataloge gratis und franko.L  v r s v i t r ,  I l w r a ,
E i s e n g i e ß e r e i  u n d  M a s c h i n e n f a b r i k .

A W t i i l e
Vor de». «  .vor de«, B ,. .?  »L n  - Thor.

FrieSrichftraste 8
l Pferdestall nebst Burschenstube zu 
vermuthe». Näheres beim Portier.

ItzD ied tz  und  iS ükor
in stets nsvvm Nu8t-r empüeblt

k lick  Aliller ülllckk.,
Li eitestrasss 4.

N e u e  und a l t eD s t t v n ,
spottbillig.

Gesinde-Betten schon pro Satz mit 
18 Mk. zn haben Gerechtestr. 16, pl.

p k o l o g r a p k l s o k e

601V16
kLmmtlieds Lrtiksl rur kkoloM pd!«

6MpÜ6k1t 

vroAtzudanälavßs,
v n l n i o r a t r n s o o  lV r . 1

Mustkinffrumente u. Saite« aller Art! 
liefert öilligff unterHarantie die Fabrik^  sL SLV»»i»«i7^
MarLttenkirche» I .S . Cataloge frei)

Herren-Achiige
nach Maaß von 24 M 5 an, bei Stoff­
lieferung von 10 Mk. an, fertigt sauber 
und gutsitzend

V. Uslllllltz, Schneidermeister, 
Coppernikusstr. 23.

Der rapid steigende Konsum be­
deutet eine Umwälzung auf dem Ge­
biete der Haarpflege, eine freudig zu 
begrüßende Wendung zum besseren, 
gegenüber der bisherigen Anwendung 
vielfach schädlicher, oft schon ranziger 
Pomaden, giftiger und fehlerhafter 
Kopfwässer, scharfer schwindelhafter 
Tinkturen, gehaltloser Essenzen, die 
vielleicht nur durch einen schönen Ge­
ruch über ihre Werthlostgkeit hinweg 
täuschen.

Javol ist unter jeder gewünschten 
Garantie vollkommen unschädlich. Es 
liehen nahezu täglich die glänzenden 
Anerkennungen u. Nachbestellungen ein.
. M a n  vergeude daher keine 
mAare Zeit mit zweckwidrigen 
L ? l « .  mit spirltuös-n Haar-

k S ^ « « s 'A L L L a v o lSpot j« Anwendn«».
^  Areppen billig z. v.

^  k Brückenstr. 14. I Tr.

S v k lo is in g 'o v k oa p e tv » sind die besten  und b i l l i g s t e n  
Mein Nichlbeitritt zumTapeten- 

ringe bringt meinen geschätzten Kun­
den und Käufern diesmal mehr als

o Echakniß!p h g  ounck vorckan  v v  (
L lR L s ta v  i S o N I v i s i i r L ,  Bromberg,

Erstes Ostdeutsches Tapeten - Versandt - Haus. Gegründet 1668.
Küster üdernllbln krek. preleangebe vrm,llnsok1.________

k a k r s v  8 i s
L n u p tto r ro x r

Unsi-sslokl Isloklsk uauk (ctalls, keine Anstrengung).
S l e z k i ? .

L r ü r s to  S ps-ils Ikad riN  cksr VioU.
O e n e r a lv e r t r e t s r :  HVHvo., r d o r i » .

Ueparatur-^Verlrstatt unter l^eituns ckurob äsn in b'Lbrraä-HexarLturen 
ktaatlieli augKediläeten X^l. Lüodseumaober ^vtwg ckaseldst.

W a ta lu r e n  -Z
^ an ..............W « M . »Wk-IlMll-IlWMM 

DMMiiiti >«>> L«W l»,
sowie an

säm m tlich e«  la n d v ir th s c h a s t l ic h e n  N a sc h iv e ll,

Einziehen von neuen
Feuerbuchsen und S ied eröh ren

übernimmt und führt ;u billigken Preisen a « s  ^  ^

k. IlM ilr, Ililim ,«
------- L io e n K k e s s e r o t ,______

Le88e1seliinie(iv null 1la8elllitvok»vr!Il.

^ « o k i » l s o l i « s  S u i - e s u
tu r

Ssr-, stSÄMleilVV- «>»> IlsiisürÄixlir-IlilW».
lnbader: »ßokann v. L o u n o r ,  kngenieur.

r k o r n ,  Lackerstr. 28, Hotzebäuäs. v r o m d o rg ,  vanrißserstr. 145.

t u M »  M  IuM siM öii Ikier tk! II. krö«.
vsuselnrlektungvn, W ssoktoiletten, vkosets unä pumpvNLNiagon 

(xnstietr- null Onsbackeillen. ^ee lF leu -L elene lilnvg . 
Oesebultes ?6i80val. MobtiKe IteistnnK. Leste Leksrenren. 

Lilli^s kreise.

l l i .  s t « b S M ' 8  s t s s r m b s i l -  V ü  H m g » 8 ig > t
im  Soolbod Fnow razlaw .

V o r r ü x l.  L iu r le l i ln u x e n . Klttsstxv k re ise .

M  Mkiilkik«

Die Ntstgörte«
in Gronowo, Gronowko und Juda- 
miihle sollen s o f o r t  v e r p a c h t e t  
werden, auch getheilt

D o m .  G r o n o w o .
Zwei kräftige

A r b e i t s p f e r d e
sind billig zu verkaufen. Näheres im 
Baubureau Coppernikusstraße 3, Hof.

k s M g M l M m M
(Stück !V Pf.) empfiehlt

________ ttugo Lromin.

»

K ras- nuä  L levm äbvm nselüvv 5 Fuß Schnittfläche
tnkl. Reservemesser . . . .............................. ....  275 Mk.

dieselbe mit Ablegevorrichtung für G etreide..............................  335 „
(svtrelLemLIiownsoliinv m it OnrdvublnÄor X r. U  (preisge­

krönt von der Deutschen Landwirthschaft - Gesellschaft 1696) 600 „
^m tzrlLanIsedv llvurvolivn mit Selbstentleerung................. 125 „
A m vrlkavlsedv RasenwLIiomLseklnv 16 Zoll Schnittfläche . 25 „

Jllustrirte Kataloge grat i s  nnd franko.
Nur bei rechtzeitiger Bestellung kann prompte Lieferung garantirt werden.

Generalvertreter der V>Mm,aukav t t a r v s s lo p  O o. r
L  i S v v u N s s i i ,

Da « ztg «nd K ö u i g s b e r g t .  Pr.______

D a s  F o / / i / s F /e  / F /

„ T V a - r c k s / ' s / ' ^ .
Vtztk»«s88ttziitz: ffaltvr kr«8t, Ibor».

^^br wirkende Mittel 
gegen Sommersprossen und 

. Flecken der Haut, L Dose 1,50 M ark;

Mückenzcbutr. NS'I« "L"Ä
Mückenschutz eingeriebene Haut wird von Insekten ge­
mieden, daher ke i n  Stich, L Tube 0,25 Mk. zu haben 

bei:
k .  IV cker, V dorn . X o e rv s r s ,  I k o r v .

O w ei Zimmer. Küche, v.s.z.v. Zu erf.b. I Leichter Neisewagen u. Schlitten billig 
l b  ^  I k a l . k t ,  Neustädt. Markt 24. s V  zu verkaufen. Hauptzollamt.

Aerküch M j billig
diverse alte Kleider, Küchengeräth, 
zwei Salonlampen.

8vI»inlÄt- Mellienstr. 55.
SvkSnksSN

Zartes, reines Gesicht, blendend 
schöner Teint, rosiges jugendfrisches 
Aussehen, sammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 
durch

L s a i r a - S v i k v  °n
Ila llu  L  llu ssslbuell, V resLvu.
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, 
rothe Flecken nnd Pickeln, 4 Stück 50 
Ps.bei A. «toorvars, Elisabethstr. 13.

Für die Küche!
Or Oetkers Backpulver, 

vr. Oetkers Vanille-Zucker, 
vr. Oetkers Pudding-Pulver 

4 10 Pfg. Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von 

. « t o n  H o o u « a r .  
P a u l  « » k o r .

Kation unä käuss
werden durch das vsrzügltchste, 

g i f t f r e i e

^  N a t t e n t o d  ^
(E. Musche,  Löt hen)

» u g o  6 1 3 3 8 8 ,  S e g l e r s t r a ß e .

20 Maurer
bei hohem Lohn nach ausw ärts sucht 
! vf o  r t

__________ L l n o v .

Aufwärterin,
sauber, ehrlich, für Bor- und Nach- 
mittag von sogleich g e s u c h t

S, I. Etage.
. IM" Anfwartemädchen ___

wird von der Strickerei Gerstenstraße 
Nr. K g e s u c h t .

I skhk üichiiM W i l l »
für eine hiesige Brauerei gesucht. Festes 
Gehalt und Spesen. Anerbieten unter 
v .  «!. 1S 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeirung._______

W s m l n  B m l k l
sucht Beschäftigung als Schreiber, 
Aufseher rc. Gefällige Anerbieten u. 
8. ^  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

W  M ir  M i n i ,
empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften in und außer dem Hause. 

ä . »ellmckg, Bachestraße 12

Einen Einkaffirern. 
Stndtreisenden,

der Kaution stellen u. polnisch sprechen 
kann, verlangt

8 S n g v r V o. » ß ü k m srv k rn v i, 
^ e t . - 6 s » .  H ,o r n .

Zwei 'HD«
Zchuhmachergesellkn

(Randarbeiter) finden dauemde Be­
schäftigung bei

k. fenskl L  Oo., Heiligegeiststr. 17,

A M  N k W n M t «
für Bauarbeit und Installation finden 
bei h o h e m  L o h n  dauernde Be­
schäftigung.

.  H ank, Klempnermeister,
Wreschen._____

Gesucht sosort
eine junge Dame mir guter Schul­
bildung und Handschrift, welche der 
polnischen Sprache mächtig, für ein 
hiesiges, renommirtes Geschäft als 
Lehrling. Später festes Engagement 
bei gutem Einkommen.

Anerbieten mit Lebenslauf unter 
obillre 3 S  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Eine «eine Wohnung,
S Zimmer und Zubehör, 3 Treppe» 
hoch, für 290 Mark zu vcrmiethen 

Culmcrstraße 20,

Schillerstratze 1S.
Zwei Parterre - Räume, Heller 

- k^'rZE ^uerung. passend zu 
jed. Geschäft v. 1. Oktober d. JS. 
zu vermiethen. Auf Wunsch auch 
Laden emgerrchtet.

V u r ls v  8vkocka.
A M .  M a rk t 27. II T k

P t.-W o h n ., je 2 Zimmer, Zubehör 
^  u. kleiner Garten von sofort oder 1. 
Oktober zu vermiethen Bäckerstr. 3.

1 Zim., Alk. u. Zub.'v. sost 
zu verm. Heiligegeiststraße 13.
2 8 8 ^ 1 !  ^  ^irm, Mkv. u. Zub. m

2 groste, helle Zimmer,
geeignet zu Bureauräumen oder j 

> zur Sommerwohnung, sofort zu I 
vermiethen. <

k .  Gärtnerei j



N e l m .  K e r ü llm .

pkologespk
llL8 äeulsoksn  Okürivi'-Vsl'vlns unä 
Üö8 NLLI-VI»l,ai18H8 üeulsoko

veam ls.
^UeiviKS LrreuKNvK von Reliek- 
xbotoxraxbien (k a ten t Ltumaun) kür 

H iorv.
MM* VVokpfaek prümttrl.

M8lre llsmeo
in und außer den: Hauseffran 8mi!is 8ebnoegkl88,

Lesltestr. 27 (ksllisspotbekol. 
v;>!gang von der Kaderftratze

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

» r i v s v i t v r
Lemenl̂ aaren-

unr>lrunsMsin-fAbrilc
Ä v I l I ' O S t S L '  L  O 0 .

empfehlen
sich zur Ausführung von

WMckitk» jckr Akt. 
CementrShre«

in a l l e n  Lichtweiten "V Z 
für

B ritin ien , Briickeil,
Durchlässe rc.

Tachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Banwerkstücke, 

Treppenstufen, T rottoirs  
fliese»,

M K - Flnrfliesen, " V 8  
glatt, gefcldert, farbig gemustert, 

Bordsteine, Rinnsteine, 
Stationssteine, G renz- und 

Sattelsteine.
pftrdc-.N'ikhllrivptil,

Schiveiuetröge,
Grabeinfassnngen, ^

Gravkreuze,
Gluamrnte in Cement«. Kunst 

marmor.
Stuck von Gyps nnL Cement

ünstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 
________ und Faxade._______

NIlMMllMIl!
s «  °/°

b iU igev  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

H o ch a rm ig e , unter Zjähriger G a­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

so Mark.
«asokine kokten, Vibnalting 8ku1ttv, 
Mngsoktffoken IVKoten L Mlson 

zu den billigsten Preisen. Theilzahlnngen monatlich von 
6 Mk. au.

Reparaturen schnell, sauber und billig.
8 .  t - a n l k b e n g e n ,

Heiligegeiststraste 18 .
Feinsten in Zucker gekochten

Himbeersaft
Pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk.

C r r ir » o » « r r s a t t
Pro Ltr. inkl. Flasche 1,30 Mk.Kirschsaft
N - L L W U L A

I w o s s i v v t »
pro Flasche 0.50 Mk. 

pro Flasche 0.75. 1.00 u. 1.25 Mk.
O a r l  S s I r i ' L s s ,

Schulimacherstr. 26.

8 M  Aibkrs»°«k.
Holland. Dachpfannen, Latten rc., als 
Rest vom Abbruch der städt. Ziegelei, 
verkauft billigst H euler, Thorn 3.

Radfahr-Lehrbahn
Oskar Klammer,

kromber'gki'sli'SbLe 84,
Haltestelle der Straszenbahn.

Lchiiiktlig-e
WMs». I gefahrlos ««d

leicht.

W L U L L N .« L 'S

KmtchM„ArWWW"
V a Ä v r s 1 i 7 s s s s  U s i* .  2 8

empfiehlt in Gebinden, S y p h o n s  "W G und Flaschen:
Erlaugev. Lebn. keif. 

ü H n A s s ^ g s s r  ( K i s O k s i » ) .
Königsverger Wicköold.

W V

L s r l m e r  ^ 6i 88b i s r .
Fvanenburger Mumme.

Sämmtliche B iere gelangen auch in  der Probirstuve znm Ausschaut.

VLs

>>Kle M  WM«
kür äas

so n is  äie

I . a u c l ' w i r t l i L c I i a . k t

„IINl>i Möi Mol"
ilil teliM M -, KsosksliiM-, Senriii-, kMleiii»-, to«W li-SM sd.

Ueber tbüllll Wem Ml Mdr sie 2MÜV kserUM im Web.

6a;motmil-fa!M veatr.
L ' M s . I v !  O a - i r r i g .

V « r t r « t « r  V I » « r i i r
Ijerren v o r n  S c h ü t t e .  M o c k e r - c n o m .

Z ur Ausführung von
Brmmenarveiten,
Tikstührdrmiiien,

Zementröhren - Brunnen,
M m l e l l l i i i g s i i .

Kanalisationen
8n,sk«i'N>,i«m>>-« . 

SMÄ-Wnk
8clirö tsr  L  Oo.

Kl. Wohnung z. v. Marienstr. 7 ,1.

I l W s s M m r k  N i l  H olzhR dllliig
m  M ocker bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor)

empfiehlt sich zur Lieferung von
g eW tten en  Kanthölzern, Nanerlattev in allen Dimensionen, 

sowie aller Sorten Bretter und Bohlen 
zu Bau- und Tischlereizwecken und Eschen, Eichen, 

Rüstern und Ellernholz
in gut gepflegter» trockener Waare z« billigsten Preisen.

Ls. AOPpart- Thorn.

klvmvn. Schloüermeistev > ^
Eine Milchkuh

! hat zu verkaufen N e u - W e i ß h o f  bei
kiomvi', Schlossermeister.'  Thorn. V ivnskß .

Kehufs
AchN« kl ZMüliii

bleiben sämmtliche Geschäftsräume

»oil 3.  Z im i abiis. ? l lh r
bis

TitilK iig M t i i )  -e il k . Z um
g e s c h lo s s e n .

eiiilW c»!Sl> siselif.
G n ^ p M l ! ! m s '

wegen Urrlegung des Geschäfts.
D »  N l ü I l V L l R ,  ?«t- 8»pdi«

««städtischer Markt Nr. 8.
Mein Geschästslokal befindet sich von Mitte Juni 

Mstüdtischer Markt Nr. 12, 
neben der k. engsliiai-äl'schen Blnmenhandlunfi.

Znm Jahrmarkt L
beehrt sich einem geehrten Publikum bestens zu ^  

empfehlen. O>§. rr
M ailänder   ^. Slhinlllkiiililirkli-Fagkr. M̂W Z

, ,  Verkauf echter Schmncksachen in G old , S ilb er , A  
^  echt böhmischen G ranate», Amethysten, Türkisen,
^  Bernstein, J e tt , S im il i ,  auch in echter Fassung ^  
^  Armbänder, K olliers, Kreuze, O hrringe in echtem 

Gold und Silber, massiv goldene R in ge. ^
^  G r o ß e s  L a g e r  in echten Korallen-Broschen 

und -O hrringen in echter Fassung. K oralleu-K olliers 
und -Schnüren, Uhrketten für Herren und Damen ^  
in Gold-Canier, G old-D oublee und T a lm i-G o ld , ^  

sowie Nickelketten. V
StlinL: Uklistädtischer Markt an der Kirche. E  
B ei brillanter Beleuchtung b is abends 10  Uhr ^  

M  geöffnet. —  A ltes  G old und S ilb er  wird in B  
Zahlung genommen.

Z  ^  T ' s . r r a s .  aus Lkippg, H
b  O t t o  S o l r ^ v a l » ! » .  A

Spöriol
k o r o o t  -  k ö b M s
S e » tl» o l» o ii, H  l e n v r  nn<! 
k r a n L Ü s is e l is i i

Neneste E rfindung:
Orthopädisches Corset. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umstand-Corset.

Gröhle Auswahl am Platze.
V o e r s n r l t  nach außerhalb f r anko.

________ Ttzo vu.__________

ÄiitrIiMs
S A "  in Original-Packeten, ^D W  

Pfund 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 
1.80, 1.90, 2.00 Mark. 

Sämmtliche Sorten verkaufe 5 Pf. 
unter den Original-Preisen.

S a l L r ' L S S .
M i  tüchtige Stellmacher

können s o f o r t  eintreten bei
N . V lo u m a n n , Grembotschin.

2m Saat
K » r» i» tlr t S 8 vi7 Lruut«:

Imprägninle
luokerrüdsnJLm en,
Llein-^VanLlebsner, a »tlv. 2 S.Wsi88s, gpünlcöpägs, ver- be880i'1s, bslgi8vke
lVIotii'r'üben-äamen,

eeüts delKi8eli6 ud̂ eriedeu,
s  Mk. vv.

krL nL » V LrK ^»r»eI»on  

s  «k . v.
M»" Zerallklla -WO

a «lk. Vg
sô Le sonslögo Saslan emxLeblt

8 M I - 8 M M W M

K.AMMV
H r o i * n ,  Kriiektzll8trs88v.

Holz-u.MckllsiiW.
große Auswahl in Sterbekleidern, 
Steppdecken, Kissen, Jacken u. s. W., 
liefert zu billigen Preisen das
8arK-MZsriii von 3. kreäer,

M o c k e r ,  Lindenstraße 20.

Druck »ud «erlag von «. Do«brow»N «n Thorn.



2. Beilage z« Nr. 129 der „Th-raer Presse"
Sonntag den 4. Inni 18SS.

Unsere Heilquelle».
Bon Dr. A l f r e d  R o se  (Greifswald).

----------  (Nachdruck »erbot««.)
S ie  locken wieder, die Quellnymphen. 

Kichernd und schäkernd plauschen die vor 
Lebenslust übersprudelnden Dinger von den 
hohen Gunstbezeugungen, die sie großherzig 
auszutheilen versprechen, und die heilungs- 
bedürstige Menschheit vermag ihren be­
strickende» Verheißungen nicht länger zu Wider 
stehen. S ie  eilt zu den Heimstätten der ge 
sundungspendeuden Brunnengeister, um von 
neuem die W ahrheit des alten Satzes zu er­
proben: D as Wasser aber ist doch das beste. 
Die große Anzahl der Heilquellen läß t sich 
nach dem Gehalt ihrer Bestandtheile in be­
stimmte Gruppen eintheilen, von denen einer 
jeden wieder gemäß ihrer Zusammensetzung 
an Salzen und Gasen besondere Heilerfolge 
bei den verschiedenen Krankheitsarten eigen 
sind. Die einfachen Säuerlinge, die nur 
wenig feste Bestandtheile und nicht unter 
400 Kubikzentimeter Kohlensäure in einem 
Liter führen, wirken namentlich günstig bei 
Verdauungsstörungen, bei M agen und D arm ­
katarrhen und Katarrhen derAthinungsorgane. 
Zu ihnen gehören der Hessinger, Landskroner 
und Apollinaris-Brunnen im Aarthal, die 
W ernarzer und Sim berger Quelle bei 
Brückenau, die Marienquelle in M arienbad, 
Dorotheenau in Karlsbad und die Säuerlinge 
des Laacher Sees. Die alkalischen Quellen 
weisen im allgemeinen kohlensaure Alkalien, 
und zwar besonders einen hohen Gehalt an 
kohlensaurem N atron und Kohlensäure auf. 
Eine größere Anzahl enthält daneben in er­
heblichem M aße Chlornatrium  und ein 
arrderer Theil hauptsächlich schwefelsaures 
N atron D araus folgt die Eintheilnng der 
alkalischen Quellen in einfach-alkalische 
alkalisch-,,inriatische und alkalisch-sulfat sche
W«ff-r. Die einfach-alkalischen Quellen, die 
sich in Bllrn, Fachrngen, Gießhübe«, Geilnau, 
Neueniahr, P reblau, Eköpatak vorfinden 
dienen ber der Behandlung von Gallen-, Nieren- 
und Blaseiisteinen, S tauung in den Unter- 
leibsvenen, Schwellung und Verfettung der 
Leber, Gicht, Zuckerkrankheit und gewissen 
Frauenleiden, sowie Rheum atismus. Die 
alkalisch-mnriatischen Quellen, zu denen Ems, 
Gleichenberg, Selters, Weilberg, Luhatschowitz 
rechnen, kommen außer bei Anschwellungen 
der Leber m it Gallenstaunngen und F ett­
ablagerungen leichten Grades namentlich bei 
Katarrhen des Athmungs- und Verdauungs­
apparates, sowie bei der Aufsaugung gewisser 
entzündlicher Prozesse» die bereits stillstehen, 
in Betracht. Von den alkalisch-sulfatischen 
Quellen mögen genannt sein Karlsbad, 
M arienbad, Salzbrunn, die Salzquelle in 
Franzensbad, Nohitsch, T arasp . Bei ihnen 
wirkt das Glaubersalz abführend, und sie 
werden daher vorzugsweise gebraucht bei 
Vollblütigkeit, Fettsucht, Magengeschwüren, 
Magen- und Darm katarrhen. Zucker-harnruhr 
und Skrophulose. Nicht geeignet sind sie da­
gegen bei Lungenschwindsucht, schwerer E r­
krankung innerer Organe, entzündlichen Organ- 
reizungen, Neigung zu Blutungen, bei großer 
Schwäche und B lutarm uth.

Vo» genannten Formen zu trennen 
find dre alkalisch-erledigen Quellen die sich 

^ h a l t  an kohlensaurem und 
schwefelsaurem Kalk auszeichnen. B ildungen 
Lrppsprmge, Lenk, Reutlingen, Hechingen' 
Baden be, Wien, Teplitz, Trentschin weisen
d e u t ln ^  ^ ' ^ e n  auf. S ie  werden mit be- 
x E en d em  Erfolg ber gewissen Schlermhaut- 
ratarrhen gebraucht, namentlich bei denjenigen 
S o o le n " ^ " ^ ^ .-  Die Kochsalzquellen und 
au K a ^ ? '  Ü'-" ^ o n  ihr Name besagt, reich 

dre ersteren in geringerem, die 
'"  g ie re n ,  Grade. Die Kochsalzquellen 

Leb . » » ? u r c h  ihren Kochsalzgehalt eine 
und Ä -  L am m ten  Ernährungszustandes 
S ie Negelung der Schleimhautfunktionen. 
Schw äche"^ ŝ -ch, , ^oher bei allgemeiner 
s to rn n g e n ? .^ h u lo se , B lutarm uth. Kreislauf- 
hoiden. Dar«!i" .lluterleibsorganen, Hämorr- 
katerrhen. D :'^L6heit, M agen- und Darm -
Nervenkrankhe-tp ° ° ^ n  sind zweckdienlich für
Rheumatismus ^ 'Herzkrankheiten, Gicht,
gen in der Bruflböm» '".°'den, Ausschwitzun- 
^ E o lz q n e lle n  "osseiide Hautflechten.
Wiesbaden, Baden-BÜde?' Homburg, 
Soolen finden sich ^ o d e n . Kronthal.
heim, Salznngen, Sulza « ^ y n h a u se u , Nau- 
hall, Jschl. Die Bitterwässer'!,' Reichen- 
Namen ihrem Gehalt a« ^ ° " k e n  ihren 
Glaubersalz. Ih re  Anwendung 
dort, wo eine gelinde A b f ü h r u n ^ ^ t t  sich 
ist und entziehend auf die Ernährun"g""d?s

Körpers gewirkt werden soll. E s gehören 
hierher Friedrichshall bei Hildburghausen, 
Mergentheim in Württemberg, Seidschitz und 
P ü llna in Böhmen, Hunyadi J a n o s  B itter­
quelle und Alap in Ungarn.

Die Eisenquellen sind angezeigt in  den 
Fällen, wo es sich um eine Herabsetzung der 
Zahl und Leistungsfähigkeit der Blutkörperchen 
handelt, also bei B lutarm uth und Eut- 
wickelungsbleichsucht, ferner bei allgemeinen 
Schwächezuständen, chronischen Erkrankungen 
des Nervensystems verschiedener A rt und Ge­
schlechtskrankheiten. Bei dem Gebrauch einer 
Trinkkur der Eisenwässer ist jedoch V oraus­
setzung, daß S tö rung  der Magenverdauung, 
Neigung zu Kongestionen nach Brust und 
Kopf, sowie zu große Erregbarkeit des Ge­
fäßsystems nicht vorhanden sind. Aus der 
großen Zahl der Eisenquellen mögen ange­
führt sein : Reinerz, Liebenstein, Schwalbach- 
Elster, Franzensbad, Kudowa, Pyrm ont, 
Driburg, Griesbach, Rippoldsau. Dagegen 
bewirken den Zerfall und die Verminderung 
der Blutkörperchen die Schwefelwässer. Aus 
diesem Grunde benutzt mau sie bei kräftigen 
Personen mit Blutfülle und trägem Blutlaus 
im Pfortadersystem. Aeußerlich angewendet 
werden sie bei Hautkrankheiten, Drüjen- 
und Knochenleiden, veralteten Geschwüren und 
chronischer M etallvergiftung. Schwefelquellen 
besitzen Aachen, Landeck in Schlesien, Trencsin 
in den Karpathen, Abbach in Niederbayern, 
Langensalza, Nenndorf am Deistergebirge, 
M einberg im Tentobnrger Walde.

I n  einem gewissen Gegensatz zu den bis­
her erwähnten Heilquellen stehen die W ild­
bäder, da sie arm an festen und gasförmigen 
Bestandtheilen sind und vorwiegend nur durch 
ihre hohe Tem peratur wirken. S ie  äußern 
sich daher rcizmildernd und finden Anwendung 
bei Ueberreizung und Erschöpfung des 
Nervensystems, Neuralgie, Hysterie, Hypochon­
drie und Rückenmarksleiden. Schlangcnbad 
hat eine Tem peratur von 27— 30°, Johannes­
bad von 29°, P jä fers  und Ragaz von 34 bis 
35°, Wildbad in W ürttemberg von 3 5 — 38°, 
W arm brunn von 35 - 40°, Gastein von 35 bis 
48», Teplitz von 39— 49° C.

Im m er wieder wird die F rage aufge­
worfen, ob man die Badekur nicht ebenso

Mannigfaltiges.
(»Die akademi sche B ie rh a l le " ) ,  jenes 

gastliche Laus am Kegelplatz in Berlin, das so 
vielen Stiidentengeneratione» billigen Mittags- 
tisch geboten hat, schloß in der Nacht zum I .Ju n i 
d. I .  ihre Pforten für immer, da das unscheinbare 
Haus abgebrochen wird, um einem eleganten 
Neubau Platz zu machen.

( Be i  d e n  Au  s g r a b u n g e n ) a u f  dem Forum 
Ronianum wurde unter dem bekannten „i»xis viger" 
unter zahlreichen Votivgegenständen ein Gedenk­
stein an seinem ursprünglichen Standort aufge- 
filiiden. Der Stein trägt, wie telegraphisch aus 
Rom gemeldet wird. eine lateinische Inschrift in 
den Schrift-eichen des ältesten Alphabets.

( Di e  g e f ä h r l i c h e  An s i c h t s p o s t k a r t e . )  
Bor kurzem hatte in Passau ei» Weiureisender 
ei», junges, hnbsches Weibchen heimgeführt. Nach 
einige», lm silßeu Wonnerausch jungen Eheglücks 
verlebten Wochen mußte er wieder auf die Tour. 
Bor semer Abreise mußte er seinem Weibchen 
ein Postkartenalbum kaufen und ihr versprechen, 
von jedem Orte. den er berührte und der sich in 
malerischer oder historischer Beziehung hervorthat, 
eine Karte zn schicken. Der junge Ehemann ver­
sprach alles und reiste ab. Regelmäßig in be­
stimmten Zeiträumen trafen die Karten ein. 
Eines Tages kam aus Rüdeshcim eine Karte an. 
auf die der junge Gatte den bekannten Vers ge- 
schrieben: „Ja. nur am Rhein, da möcht' ,ch 
l e b e n - j a  nur am Rhem begraben sein."-  
Darunter mit Blei stand von. Damenhand ge­
schrieben : „ Ih r Männchen ist ein lieber, prächtiger 
Kerl. Betth". -  Die junge Frau nerleth ,n eine 
furchtbare Aufregung und sah ihren Mann schon 
in den Schlinge» einer herzlosen Kokette. Alles 
Zureden ihrer M utter und Verwandten, daß sich 
ganz sicher jemand einen schlechten Scherz erlaubt, 
half nicht. Sie bestand darauf, sofort zn ihrem 
Mann zu reisen. Es kam jedoch nicht dazu; denn 
am nächsten Morgen lag die junge Frau im 
heftigen Fieber. Die Aufregung hatte so schädlich 
anf sie eingewirkt, daß sie ernstlich am Nerven- 
fieber erkrankte. Der empörte Gatte, dem man 
davon Nachricht gegeben und die ominöse Karte 
geschickt hatte, forschte sofort nach dem Urheber 
des nnzcitigen Scherzes- Da stellte sich den» 
heraus, daß der Piccolo des Hotels der Misse­
thäter gewesen. E r wurde vom Hotelier sofort

(E î n u n  d n e n n z i g j  8 h r i g e  Z w i l l i n g s  - 
b r tt d e r.) Ein seltenes Fest, nämlich ihren 91 
Geburtstag, begingen am Pfingstmontage in 
geistiger und körperlicher Frische die Zwillings- 
brüder Franz und Michael Stephan in Baden bei 
Wien. Zn dieser Feier hatten sich nicht allein die 
viele» Kinder, Enkel und Urenkel am Orte und 
von auswärts zu einem gemeinsamen Festakte 
zusammengefunden, sondern auch der im 76. Lebens­
jahre stehende Bruder der Jubilare, Benedict 
Stephan, war mit seiner gesammten Familie 
von Amerika herübergekommen, um seiiic Gc-

gut in der eigene» Häuslichkeit als in dem s-tzwister. jene ZwiMngsbrnder und eine in Baden
betreffenden K urort gebrauchen kaun. Es 
wird jetzt von wissenschaftlicher Seite zuge­
geben, daß die H aut weder für im Wasser 
gelöste noch für in ihm schwebende Stoffe 
durchgängig ist. Insofern könnte man also 
diejenigen M ineralwässer, welche versandtfähig 
sind, auch zu Hanse zum eigentlichen Baden 
benutzen, da der Verlust etwaiger Bestand- 
theile nicht allzusehr in 's  Gewicht fiele. 
Allein die gesammte Kur erstreckt sich ja 
nicht auf die Bäder, sondern sie umfaßt in 
den meisten Fällen auch zugleich eine Trink- 

^  nun aber durchaus nicht 
glerchglltlg ob dem M ineralwasser gewisse 
Bestandtheile fehlen oder nicht. Denn an 
ihrer innerlichen Einwirkung und Verwerthung 
ist nicht zu zweifeln. Aber selbst voraus- 
gesetzt, daß das M ineralwasser, das zu einer 
Lmnkkiir verwendet werden soll, in genau der- 
- r!" Akschqffenheit versendet wird, wie es 
m der Quelle zu Tage tritt, w as keineswegs 
stets der Fall ist, so bilden Bäder und Trink­
kur noch lange nicht den gesammten In h a lt  
der ganzen Kur. Denn die Badekur im 
weiteren S inne stellt kein Heilmittel, sondern 
eine Heilmethode dar. Es kommt hier nicht 
nur die Mineralwasser-wirkung in Betracht, 
sondern noch zahlreiche andere Faktoren, wie 
der Aufenthalt in frischer Luft, die Aufgabe 
der gewohnten unzweckmäßigen Lebensweise, 
die Loslösung von den häuslichen Beziehungen, 
der anstrengenden B erufsarbeit und den ge­
sellschaftlichen Verpflichtungen, endlich eine 
deni augenblicklichen Körperzustande ange­
messene D iät. Alle diese Momente tragen 
zu den in den Kurorten erzielten Erfolgen 
wesentlich bei. Es mag Charaktere geben, 
die sich von dem einen Theil der ungünstigen 
Einflüsse, die sich im tagtäglichen Leben 
geltend machen, auch in ihrer Häuslichkeit 
für die Zeit einer Kur zu befreien wissen, 
aber einem andern Theil gegenüber werden 
auch sie machtlos sein. Eine Kur, bei der 
nicht alle Faktoren mitwirken, wird aber 
immer minderwerthiger sein als eine solche, 
bei welcher alle Momente auf dasselbe Ziel 
hinarbeiten. Aus allen diesen Gründen wird 
nur derjenige, welcher an O rt und Stelle 
von den Mineralwässern Gebrauch gemacht 
hat, vollbefriedigt in jeder Beziehung sagen 
können: „An der Quelle saß der Knabe!"

wohnende 8ljäk>rige Schwester, nach einer Trenimna 
von nahezu fünfzig Jahren zum ersten Male 
wieder zu begrüßen.

( B e r l i n e r  P f l a n z e . )  Herr: „Junge 
warum heulst Dn denn so?" — Junge (schluchzend): 
„Weil wir Heike keeue Schule haben." — Herr: 
„Na. das ist doch kein Grund, da müßtest Du 
doch eher lnstig sei». — Junge: „Ja. wenn ick 
det man — vor'n Waschen jewußt hätte."

( E i n  s c h w e r e r  U n g l ü c k s f a l l . )  
ereignete sich am letzten Mittwoch auf 
dem Schließplatz zu W ahn. M an fand nämlich 
Donnerstag in der Frühe einen Kanonier des 
schleswig-holsteinischen Fußartillerie-Reg. N r. 9 
gräßlich verstümmelt als Leiche auf. Dem 
Bedanernswerthen w ar der Bauch anf- und 
der rechte Unterarm weggerissen; er muß 
unter schrecklichen Schmerzen seinen V er 
letzungen erlegen sein. M an vermuthet, daß 
er einen sagenannten Blindgänger gefnnden, 
der ihm beim Hantiren krepirt ist. Ein 
anderer Kanonier wurde beträchtlich verletzt.

( D i e K ö l n e r M i l i t ä r b e f r e i n n g s -  
a f f a i r e )  zieht immer weitere Kreise; sie führte 
in den letzten Tagen zu weiteren Verhaftungen 
in Remscheid und Elberfeld. Der in Köln 
verhaftete S an itä ts ra th  Dr. B . hat für die 
vorläufige Freilassung 50000 Mk. Kaution 
angeboten, welchem Ersuchen indessen nicht 
entsprochen wurde. Sämmtliche Korrespon­
denzen und Schriften eines Arztes wurden 
beschlagnahmt. Die verhafteten beiden Aerzte 
(einer von ihnen ist bereits länger inhaftirt) 
werden beschuldigt, gegen Entgelt bei den 
M ilitärpflichtigen durch Eingeben von Pillen 
eine längere Zeit andauernde, beschleunigte 
Herzthätigkeit hervorgerufen zu haben, in­
folge deren die Betreffenden bei der Musterung 
für untauglich erklärt wurden. Vier dieser 
jungen Leute sollen an der M ixtur gestorben 
sein.

( E s s e n  u n d  T r i n k e n  b e i  d e n  
a l t e n  G e r m a n e n . )  Neben dem Rinde, 
dem Schafe, der Ziege und dem Schweine 
zogen unsere germanischen Vorfahren auch 
das Pferd, aber anfänglich nicht als A rbeits­
thier, also nicht zum Reiten oder Ziehen, 
sondern als Schlachtthier. Daneben wurde 
das noch nicht gezähmte Pferd, das in Heerden 
wild herumstreifte, gejagt, gerade wie Hirsch 
und B är. Solche Pferdejagden kamen, so 
plaudert ein Aussatz der Zeitschrift „Zur 
guten S tunde", noch über das M itte la lter

hinaus, vereinzelt selbst im 17. und 18. 
Jahrhundert, vor. Die römischen Geschichts- 
schreiber schildern das germanische Pferd 
als klein und unansehnlich, aber leistungs­
fähig. S o  spricht sich namentlich Cäsar 
rühmend über die Ausdauer unseres Pferdes 
aus und fügt hinzu, daß die Germanen von 
der Einfuhr gallischer Pferde nichts wissen 
wollten, obwohl dam als von Gallien aus 
ein schwunghafter Handel m it Pferden be­
trieben wurde. B is ziemlich tief in das 
M ittelalter hinein bildete das Pferdefleisch 
eine Lieblingsspeise der Germanen, und erst 
die christliche Kirche, die dieser Gewohnheit 
entgegentrat, weil das Pferd das vornehmste 
Opferthier der Germanen w ar, vermochte 
das Pferdefleischessen allmählich auszurotten. 
Bonifacius hatte es noch erlaubt, znm großen 
Verdrnsse des Papstes. Auch die Is län d e r 
stellten als Bedingung für ihren Uebertritt 
zum Christenthume, daß ihnen das Pferde­
fleischessen gestattet bleibe» solle. D as Rind 
dagegen wurde nur ausnahmsweise ge­
schlachtet; man hielt es hauptsächlich der Milch 
wegen. Schaf und Ziege wurden eher als 
Schlachtthiere betrachtet, am meisten natürlich 
das Schwein, dessen Fleisch man gebraten 
und gekocht aß. Auch das Pökeln w ar früh­
zeitig geübt. Schon 301 nach Christi setzte 
Kaiser Diokletian in seinem M axim altarife 
Welche Preise für gallische, belgische und west­
fälische Schinken fest. Zumeist wurde das 
Fleisch gekocht; B raten  aber galt für vor­
nehmer. Neben den Hausthieren lieferte das 
Wild Fleisch für die Küche, doch mußte es 
frisch sein, während die Römer den Wildge­
schmack (baut tz'out) liebten. Als Zuspeise 
diente ein Brei aus geröstetem Hafer, aus 
Gerste oder Roggen. Die Bezeichnungen 
dafür: „Brot" und „Laib" leben ja  noch 
heute in unserer Sprache. Im  allgemeinen 
wurde das B ro t nicht gesäubert. Der 
großen Masse der Bevölkerung diente zur 
Nahrung Haferbrei und die von P lin iu s  in 
etwas wunderlicher Weise beschriebenen 
Speisen, die aus der Milch gewonnen wurden, 
wie saure Milch, Quark, B utter. Die Be­
reitung des Käses lernten die Germanen erst 
von den Röm ern; daher ist das W ort „Käse" 
selbst auch römischen Ursprunges. Als Zukost 
diente weiter wildes Obst, verschiedene W ald­
beeren, Rettige, M ohrrüben und Spargel. 
Die germanischen Rettige erfreuten sich 
eines besonderen Rufes und wurden viel 
ausgeführt. M it besonderer Vorliebe aß sie 
der Kaiser T iberius.

( A u s  N e w y o r k . )  Gerh. HanptmannS 
„Fuhrm ann Henschel" wurde in Newyork 
dies F rühjahr zu Ostern mehrmals ausge­
führt und soll nach den englisch-amerikanischen 
B lättern  glänzend — jedenfalls noch be­
trächtlich mehr als die „Weber". 
„Hannele" und die „Versunkene Glocke" — 
Erfolg gehabt haben. Schauspieler Sonnen- 
thal gab die Titelrolle unter rauschendem 
Beifall am Washington - J rv in g  - Platz- 
Theater, natürlich in englischer Uebertraguug. 
Sonst aber liebt die vornehme Welt, un- 
übersetzt, in großen Konzerten deutsche 
Lieder zu hören. Die Kenntniß der Sprache 
Goethes bei den Damen der Geldaristokratie 
gilt für selbstverständlich — französisch ist 
schon zu gewöhnlich! —

( E i n  m e r k w ü r d i g e s  L a n d )  ist 
Australien. Die Sonne geht zwar dort nicht 
im Westen auf und im Osten unter, aber 
sie steht doch um M ittag  im Norden. I n  
die Mondsichel bald nach dem Neumonde 
würde man in Europa gleichsam mit der 
linken Hand greifen, in Australien hätte es 
mit der rechten zu geschehen. Die Schwane 
sind schwarz statt weiß, die Vogel fingen 
nicht, die Blumen duften nicht, und die 
Ameisen liefern den Honig, Birnen wachsen 
mit dem dicken Ende am S tie l, die Kirschen 
tragen ihren Kern oben auf dem Fleische der 
Frucht statt in deren Jnnerm , der Kohl 
wächst auf Bäum en; die Bäume oder doch 
einige von ihnen werfen jährlich statt der 
B lätte r ihre Rinde ab, häuten sich, die 
Hühner legen ihre Eier in Dunghaufen, statt 
sie zu bebrüten, dafür giebt es Säugethiere, 
die Eier legen. Die Frauen sind nicht schön, 
und bei ihren Festen tanzen nicht sie öffent­
lich, sondern die M änner. Die Eingeborenen 
nennen in einigen Gegenden den V ater 
„M ammie" und die M utter „P apah". Eine 
große Sam m lung lebender Vogelarten be­
findet sich in Sydney nicht im zoologischen, 
sondern im botanischen Garten.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn.



Bekanntmachung.
F ür die Fischervorstadt („Fischerei") 

und für den östlichen A e i l  der 
Culmer Vorstadt ist durch Gemeinde­
beschluß vom 1./15. Dezember 1898 
je ein Bebauungsplan (Fluchtlinien- 
plan) festgesetzt worden, welcher auch 
die Zustimmung der Ortspolizeibehörde 
u. der Festungsbehörden (Gouvernement 
n. Reichsrayonkommissson erhalten hat.

Diese Pläne werden gemäß 8 7 des 
Gesetzes, betreffend die Anlegung und 
Veränderung von S traßen  und 
Plätzen in Städten (und ländlichen 
Ortschaften) vom 2. J u l i  1875 (Ge­
setzsammlung Seite 561) zu jeder­
manns Einsicht hiermit offen gelegt 
und zwar im Stadtbauam t im Rath­
hause (Hofeingang, 2  Treppen).

Dieses wird mit dem Bemerken be­
kannt gemacht, daß Einwendungen 
gegen den P lan  innerhalb einer mit 
dem 15. Ju n i d. J s .  abschließenden 
Ausschlußfrist bei uns (Stadtbauam t 
oder Bureau I) anzubringen sind.

Thorn den 2. M ai 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Reklamationen der Militärpflichtigen, 

oeren Veranlassung nach dem dies­
jährigen Musterungsgeschäfte entstan­
den ist, sind so zeitig wie thunlich, 
spätestens bis zum 12. Juni d. JS. 
beim Zivilvorsitzenden der Ersatz-Kom- 
mission, Herrn Landralh v o n  
S v k M o e ln  anzubringen.

Reklamationen, welche nicht bis zum 
Aushebungstermine eingereicht sind, 
können als verspätet keine Berücksich­
tigung finden.

Es wird wiederholt darauf hin­
gewiesen, dah Personen, welche 
Wegen ihrer Arbeits- bezw. Aus- 
sichtsurifShigkeit reklamirt haben, 
sich den Ersatz Behörden persön­
lich Vorsteven muffen.

N ur wenn das persönliche Erscheinen 
unthunlich ist, darf ein beizubringendes 
Zeugniß eines beamteten Arztes be­
rücksichtigt werden.

Thorn den 30. M ai 1899.
Der Magistrat.

L s - K i s s
frisch gebrannt feine Qualität 

Pfund 0.80 Pf.

Nttl-Wchuiig
garantirt feine Qualität 

Pfund 1.00 Mk.
leichtlöslich

garantirt rein Pfund 1.40 Mk.

KSVilll lachltSslich
feines Holländisches Fabrikat 

Pfund 1.60-2.00 Mk.
Hafereacao

Pfund 1.00 Mk.

Pfund 0.80 Mk.
Feinstes

WIle-WMkWim
Pfund 0.60 Mk.

Pfund 0.40 Mk.
Haferflocken

Pfund 0.20 Mk.
bei 5 Pfd. Entnahme Psd. 0.18 Mk.
vnorl's Nslermekl

Pfund 0.80 Mk.Hafermehl Ich
Pfund 0.30 Mk.

Wsiren-u. keisgries
Pfund 0.15 Mk.

W ies « W  ZW
Pfund 0.25 Mk.

Quäcker Oats (echt)
Pfund 0.37 Mk.

klm ör L k t z v - M M k
Pfund U.37 Mk.M alz-K affer Ich
Pfund OLO Mk.

kill! 8 ü k im ,
Schuhmacherŝ  26.

8 tU 8lU 8 Wa1>18, 8
k a x iö rA ö se k L k t.

G. m. Zimm., n. v. b. z. v.Baderstr.23,lll.

Bauguß:«
S ä u le n  M  Art, chtte «nzicck,

«. Slallsiiillkn, Aäkmistllt«,
Unterlagsplatten, Zannständer, 

Wendel-Treppe«
von den einfachsten bis zu den elegantesten Ausführungen 

für alle Zwecke.

Gußeiserne Fenster
in den gangbarsten Grötzen

liefert prompt und billigst die

Wiigichrkki und M W nkufBrik  
» .  v r o v H » ,  T horn.

Großes Lager von Möbelausstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang.

— PreiSanfstellungen bereitwilligst. —
ss». l^ r a u lm v a n -T H -r n .

v ie r -  u n s  A e in - s t e r t a u r a n i
mit Damenbediennng.

S t s a i K v  n n c k  v e t r t v  R i e r e .
H V o d l K v p L l s x t o  H V o t i r o .

L I s x » » t  s i u s e r l e l t l e t s  L ü i r u i s .

Um xenöigttzu 2usxraeb bittet
mit NoeLaektrws

W .  Ä N « I » l 8 « l L R « K .

Erstes W W e s  Bnüfentnn - G O nft
«. Ksliinftn-Akinatilttg-Falikill.

U eir- und U m b a u  von K ack S fen  f ü r  K o h le n f e u e r u n g  einfacher 
und praktischer Konstruktion werden schnell und sachgemäß u n t e r  
G a r a n t i e  ausgeführt.

Lager vonMstii-HnWit», K W im  >>. !b«M l «.
S V  in p r f to r  ^ » a l i t S t .  'M W  

T r i g t h r i l  M a s c h i n e n  bei Baarzohlung äußert Willig.
Preiskourante gratis und franko.

Nähere Auskauft über die Güte meiner Backöfen ertheilt gern H e e r  
K iic h e rrn e ig e r  8  U vibeanckt in  C u lm see , woselbst auch ein von mir 
erbauter Kohlenofen besichtigt werden kann.
r ^ L s U ^ L o L l  V V L « L s l « t a ,  W a ld k n b n rg  r .  S ch lrs .
- r
L

. 8

r s
8r-r

r s

Achtung! L
Keine scharfen Mittel zum Weißmachen der Wäsche, " 

sondern natürliche Bleiche im Freien.
W  H W W M M a l i  »>i f lk iM tm i. ^

Illh. U l. ItL6L'SLlL0H VSlLL gkl». külw, ^
Brückenstr. 18, Part. ^

Spezialität: Obcrheinden und Gardinen auf Neu U
pro Flügel 50 Pf.. nur spannen 25 Pf. ^

------- Uebernehme sämmtliche Wäsche. —  Z.
S au b e rs te ,^ c h o n e n d s te  u n d ^ se h r  b i l l i g  A u s fü h ru n g .

A 1 Paar Stu"en^8 Pf.E 1 Vorhemd"8 Pf°' 1 Stchkra,
4 Pf„ 1 Oberhemd 23 P f .  u. f. w.

f., 1 Stehkragen A

S c h e r n . , - P e p - i n ^ 5m ,
I Vorschrift vom Geh.-Rath Professor D r. O . Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit

üben au nervöser

Zu haben in Thon» in sämmtl. Apotheken ; in  Mocker: Schwanenapotheke.

Mööl. Zimm. a. Burschengel. > Ei« möblirtes Zimmer
zu haben Brückenstraße 16, 1 T r., r. I n. Kab. b. z. v. Brückenstr. 1 4 .1, n. v.

ÜS8 pliVlUIHllKelw WjSl
Neust. Markt und Gerechtestr.-Ecke

S « l K «  i-der Art Aufnahmen in feinster

O. L o n siir, Photoaravk.

Lebriitler pichen. ^
Gesellschaft mit  beschränkter Ha f t «« « .

U r o n n l ,  Q u l i n s s « ,

Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzzement-Fabrik.

ksäsvkungs- unä /i8pds!1i>'ung8-Ke8vi,Lft, 
Verlegung von Stabsntzboden,

A o r t o l v o r l r  v r rc k t S v d i e L e r a o d l s i k s i ' v l ,

Leger säAMtlicher Baumtmilliell
empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung 

prompter und billigster Bedienung.

1 Iräa! «ien Ze»et»
1 liö) Zs»chüt,1en VLsmsnsTug'

'  ^  Apotheker Cd. Tacht'S Magen- i 
Pillen wirken unerreicht bei Störungen ' 
des Magens. Stuhlverhaltung. Appetit­

losigkeit. K'ürperschwäche. Ausstößen, Dlutarmuth. Hämorrholdal- 
leidcn und deren Folgen: Kopfschmerz. Schwindelanfälle. Er­
brechen. nervöse Verstimmung. Kreuzschmerzen. Mattigkeit usw.

Apotheker Cd. Tacht'S Magenpilleu sind kein Geheimmittel. 
Bestandtheile: Conchinin,Pepsin jel.0. Goldschwefel4.0.Eisenoxyd 
5 0 Aloeextrakt 5.0, Extrakt aus gleichen Th. Baldrian-, Augelika- 
u'nd Nellenwurzel. Pomeranzen und Nußblätter. Kamillen. 
Jcsnitentyee u. Schafgarbe, durch Ausziehen u. Eindampfen be­
reitet. genügende Quantität zur Pillenmasse zu 120 Pillen formirt.

I n  keinem Haushalte sollen Tacht'S Maaenpillen fehlen. Deren 
regelmäßiger Gebrauch ist von wahrhaft segensreicher Wirkung, 
hebt das Allgemeinbefinden u. steigert die Lebens- u. Schaffens­
freudigkeit in hohem Maaße. Nervöse, sowie auch Personen, die 
eigentlich nicht sagen können, was u. wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrerUmgebung aufdiehärtestenProben zu stellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebranch von Tacht'S Pillen in kurzer 
Zeit ganz andere Menschen! Die Wirkung ist prompt und über- 

^  raschend. Doch hüte sich das kaufende Publikum vor Nach-^ 
ahmungenu.verl.ausdr.dleechtenTacht'rMagenpillen.

^  Zahlreiche Anerkenn.- u. Dankschreiben. Käuflich in 
Apotheken zum Preise von Mk. 1.— pro Schachtel. Wo 

nicht, direkt v. Lkotd»ß«r Lä. V»c1»1, Leibst i> Lllb.

Schöahtilsmilch ..Sonja", gesetzlich geschützt, macht die rauh«, 
spröde, rissige Haut zart. geschmeidig und jngendfrtsch. vorzügliches 
Erhallungs» und Verschönerungsmittel bei allen Haatunreinheiten 
1 Fl. 2 Mk.. 3 Fl. 5.60 Mk. SchSuheitSseise ..Sonja» Stück 1.00, 
3 Stück 2.50 Haut-Erbm« „Sonja" 1/X). Hygienisches Haar, 
und «opfwasser „Sonja" lgesetzl. geschützt) unzweifelhaft das denk­
bar beste Kopfwasier bei HaaranSfa«. Schuppen« und Schinnen- 
bildung. Stärkt und belebt den Haarboden 1 Fl. 2 Mk., 3 Fl. 
5.50 Mk. Schuppenpomade „Sonja" 1.50- Haarpomade „Sonja" 
1 Mk. Haaröl „Sonja" 1 Mk. Zahn- und Mundwasser „Sonja" 
erhält den Mund irisch, stärkt und b-seftigt das Zahnfleisch, ent­
fernt üblen Geruch des Athems und verschönt die Zähne. Fl. 1,25. 
Nur z« beziehen durch V k v a U a v tio  In aU tn I, 0 s r « n  S .  König- 
grätzerftrah« 82 v. Bestellungen per Postkarte oder Brief werden 
sofort ausgeführt. _______________

W E" M « l S 8 S . v L s »
sowie Tuch- u. motlnre Kzchrn werden den Sommer über zur sachgemäßen 
A u fb e w a h r u n g  in großen luftigen Räumen unter Garantie angenommen. 
Abholen und Zusenden kostenlos.

O. Solrar'k, Kürschnermeister.
K r e i te l l r a ß e  S._______

UlKtilS llüNtlSllt8-
iglllllllgsk,

sowie

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vMbroMi'Ltd« LllMkllMrst.
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Der Laden
nebst Wohnung und Nebenräumen, 
welchen Herr 6rLN0R,slU bis jetzt 
inne hat, ist vom 1. Oktober d. J s .  
zu v e r m i e t h e n .

K ld o p l S e k u t t r .

kin «M ies A m »
wird von sogleich für eine junge Dame 
zu miethen gesucht, wenn möglich mit 
Mittagstisch. Anerbieten mit P re is­
angabe unter Nr. 4 0  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

und Burschengelaß von sof. zu verm.
»psilostrssso v.

MKödl. Zimm. auch mit Burschea- 
gelah zu v. Schlohftratze 4.

W lik le  Z im m
billig zu verm. Katharincnstraße 7.

z Wt «ü lick  Z im m
nebst 2 Kabinets und Burschenstube 
vom 1. J u n i  zu vermiethen. Zu er- 
fragen Strobandstraße 15.________

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Tuchmacherstr. 14, pt.

^ ö b l .  Zimmer, sep^rat^mit Pianino,

LP möbl. Zimmer mit Burschengelaß 
zu verm. Backestraße 12, II.

A« slt«M . M t i z m m
in der Brückenstraße. müblirt auch 
unmSblirt, von s o f o r t  zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Ein möblirtes Zimmer,
Kabinet und Burschengelaß zu verm.

Gerechtestraße 30, parterre, rechts. 
U lts t .  M a rk t  2 » . >.,i»Sbl.Zim.s.1.od.3 
A  Herren Preiswerth zu vermiethen.

1. stlesentkLl, Heiliaeaeiststr. 12.
töblirtes Zimmer nebst Bursch« 
 ̂ gelaß._____ Bachestraße 14, I.

ß m W W  Äj«««g.
Breitestraße 21 ist die 1. Et., 

die «ach Vcrciubarnng mit dem 
Miether renovirt werden soll. 
prelswerth zn vermiethen.

S u l la » .

Wohnung.
8 Zimmer. Zubehör, Garten. 
Stallung, zu verrmethen 
_______ Brombergerstraße 76.

I n  meinem Hause, Bromberger 
Vorstadt, Schulstraße Nr. 15, ist die 
von Herrn Oberst Lauer bis jetzt be--»»«- Wohnung.
bestehend aus 8 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. J u l i  bezw. 1. Oktober' 
1699 ab zu vermiethen.

S a p p a s » , Bachestraße 17.

M k l M t j M W I N . l l l l W ,
vollständig renovirt, find in meinem 
Hause, Brombergerstraße 46 und 
Brückenstraße 10, von sofort oder 1.

ß m M W  M m W
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

WItSlI-II.tItMII8lf.-kel!«
sind 2 W o h n u n g e n  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in  der Exp. d. Ztg.

I n  meinem Hause. Bromberger 
Vorstadt, Schulstraße Nr. 10/12, ist 
die von Herrn Oberst k ro trsu  bis jetzt 
bewohnte

bestehend aus 6 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. J u l i  d. J s .  bezw. 
später zu vermiethen.

S o p p s r t ,  Bachestraße N r. 17.

Breitestraße 37, 3 T r., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

V . V . V iv lr lv k  L» 8 v k » .
Die bisher von Herrn Oberstleutnant 

X o k ld s e l , ,  Brombergerstr. 68, 1, be­
wohntenMiimlichkeiten,
5 Zimmer mit allem Zubehör auch 
Pferdestall, sind vom 1. J u l i  bezw. 
1. Oktober zu vermiethen.

V . v .  M o tp ie k  L  L o k » .
Die von Herrn Geheimrath v r .  

^S niksu seit 15 Jah ren  in meinem 
Hanse bewohntezweite Gtage
ist vom 1. Oktober anderweitig zu ver- 
miethen 8 . 8 i in o » » o k » .

Die 2. Etage
in meinem Hause, B re i te s tra ß e  1 8 , 
ist vom 1. Oktober d. J s .  ab zu ver­
miethen K. L I ü e k m s n n K s t t s k I .

Die 2. Etage,
Seglerstraße Nr. 7. bestehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
ist v o n s o f o r t  anderweit zu ver­
miethen. ü . N errdsrg .

MiMtlkWchiW
von 5 Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, mit Wasserleitung 
versehen, ist billig zu vermiethen. Au­
fragen Brombergerstr. 60, im Laden.

G erech te ftraß e  VLr. 3 0  ist

e!«k tinMiiWe Miimiz
von 4 Zimmern nebst Zubehör und
eine  k le in e re  W o h n u n g  von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
V s v o m ö .

1 Wohnung.
1. Etage, 4—5 Zimmern, Alkoven u. 
Zubehör per gleich oder 1. Oktober er. 
zu vermiethen. k äu srö  Noknert.

Wohnung,
3. Etage, 4 Zimmer und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen Bader- 
straße 19. S a o r g  V v » » .

BersetzungsHalber ist die

Wohnung.
Neustädtischer Markt, 1 Treppe, 
bestehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Balkon, Küche und Zubehör für 650 
M ark von sogleich oder 1. Oktober 
zu vermiethen. VV. X sttak S .

8»>»Wk Rchiwz,
4 Zimmer, Küche und Keller, vom 
1. J u l i  d. J s . ,  Tuchmacherstr. N r. 1, 
zu vermiethen.

2  Wohnungen,
je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre 
und S. Etage, sofort oder später 
zu vermiethen M a n e r f t ra tz »  8« .

Wohnungen
von 3  und 4 Zimmern, m it Küche 
und Zubehör, habe einzeln oder im 
ganzen in meinem Hause, M o c k e r ,  
Thornerstr. 9. zu v. M . « e o t r .
ßHAarterre - Wohnung vom 1. Ju n i 
V  zu vermiethen Strobandstr. 13. 
Zu erfragen Bachestraße 12.

Stein M m s c «
von je 3 Zimmern, Entree, Küchen 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind von 
s o f o r t  oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtung im Hause.
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